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Politische Tagesschau.
Zur H e b u n g  der os t e l  b i s c h e n  

V  l n n e n - F  i s ch e r  e i  empfiehlt die „N at.- 
Ztg * in einem Leitartikel, daß die Re­
gierung die Seen nicht mehr an einzelne 
Unternehmer verpachte, sondern, wie es be- 
reits auf den Haffen geschieht, jedem, der 
U ^ M '.w ill,  ein Netz gegen entsprechenden 
F E z m s  z„ überlassen. Wie die „Nat.- 

'si dieser von mehreren Seiten 
? Vorschlag im  Landwitthschafts-

U^rrum bereits einer Erwägung unter- 
worden. M an  scheine sich aber dazu 

lcht entschließe,, zu können, und deshalb solle 
oie Sache bei der nächsten Etatsberathung 

gebracht werden.
Wie die „Köln. Z tg ." meldet, ist eine 

R e n  d e r  , l n g  des S c h l a c h t h a n s g e -  
dinsstcht genommen, «in dasselbe 

1-1, ? ° ? ^ n  Vestimmnngen des Neichsge 
leves betreffend die Schlachtvieh- nnd Fleisch 
tschau i,, Einklang zu bringen.
Nmn V a p s t richtete nach Meldnngen ans
in ^en K a rd ina l-V ika r einen Brief,
m,. ,, ^r die Gefahr der uneingeschränkten 
^  naganda des P  r  o t  e st a n t  i s m ns in 
b-s» nnd insbesondere in Nom hervor- 
^ "r- E r  betont, daß die Propaganda 
gesetzlich gestattet ist, und setzt seine peinliche 
^"ge gegenüber dieser Thatsche, der er nicht 
Entgegen treten könne, auseinander. Der 
Papst empfiehlt dem Vikar, m it vermehrter 
K raft für die Bewahrung des Glaubens 
einzutreten. Zinn Schlüsse werden alle 
Katholiken ermähnt, ihre Bemühungen zu 
vereinige,,, damit der durch diese sektirerische 
-Propaganda angerichtete Schaden so gering 
der ^  ^  Am Dienstag empfing
Leln-eri!^ E»>e Abordnung von Lehrern «nd 
«  7» m 7  k»,W j,ch„°Sch>>I-> . i»  d -r  
^ ^ 'n v 'o v .n z , , „d  Westfalen.

L s t e u d e  w ird vom Dienstag be 
chtet: Heute früh wurden hier drei J ta  

icner verhaftet, gegen welche die Unter- 
eingeleitet worden ist, deren Ergeb 

'>'E redoch „och geheim gehalten werden, 
glaubt aber, es m it Anarchisten znthunk,...,. ä» haben. Es heißt ferner, daß in dem 

W! - ^ r  Verhafteten Revolver, Dolche so- 
b kompromittircnde Papiere aufgefnnde»

seien. —  Eine nähere Meldung besagt: 
Gestern Nachmittag fragten drei Individuen 
m it südländischem Gesichtsausdruck gleich nach 
ihrer Ankunft auf dem Bahnhof einen Dienst­
mann nach einem Gasthof, der möglichst nahe 
bei dem Palace-Hotel liege, wo der Schah 
von Persien Wohnung genommen habe. Der 
Dienstmann setzte sofort die Polizei von der 
Ankunft dieser drei Personen in Kenntniß 
nnd ein Geheimpolizist brachte sie sogleich 
nach dem Polizei-Kommissariat, wo man bei 
ihnen Waffen vorfand. Die Untersuchung 
wurde sofort eingeleitet. Die Leute gaben 
an, sie seien Perser und kämen von der P a­
riser Weltansstellnng, wo sie a ll' ih r Geld 
verloren hätten. Sie seien nach Ostende ge­
kommen, nm von dem Schah eine Audienz 
zu erbitten und von ihm das zur Rückkehr 
in die Heimat nöthige Geld zu erlangen. 
Wie nun die alsbald ergangen«» telegraphischen 
Nachfragen ergeben haben, bestätigten sich 
alle ihre Angaben. Den Besitz der Waffe» 
erklärten sie damit, daß sie dieselbe» auf 
ihrer weiten Reise nöthig hätten. Sie wurden 
alsdann von dem Schah empfangen, der 
ihnen die znr Rückkehr nach Persien erforder­
liche Summe einhändigte.___________________

Deutsches Reich.
B e rlin , 21. August >900.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin muß, wie 
ans Kassel gemeldet w ird, infolge von E r­
kältung das Zimmer hüten.

— Der P rinz von Wales w ird, wie ans 
Homburg gemeldet w ird, voraussichtlich dem 
Kaiserpaare Morgen einen Besuch ab­
statten.

— Fürst Ferdinand von Bulgarien ist 
heute in  Wilhelmshöhe eingetroffen und 
wurde vom Kaiser und der Kaiserin znr F rüh­
stückstafel zugezogen.

—  Der Kaiser hat dem ««„gewählten 
Bischof D r. W ilhelm Schneider, dem Nach­
folger des znm Erzbischof von Köln berufenen 
früheren Bischofs von S im ar, die nachge­
suchte landesherrliche Anerkennung als Bischof 
von Paderborn ertheilt.

—  Ordensnnszeichnnngen haben durch 
den Kaiser auch eine Reihe von Personen 
der Verwaltung und des Betriebes des

„Norddeutschen Lloyd" erhalten, nämlich: 
D irektor Bremermann den Kronenorden 
3. Klasse; Ober-J»spekior Hamelmann in 
Bremerhaven und Ober-Jngeuienr Balter in 
Bremen den Rothen Adlerorden 4. Klasse; 
Kapitän Dreyer, Ingenieur Laue und 
Stanungsunternehmer Hinsch in Bremerhaven 
den Kronenorden 4. Klasse. Außerdem wurde, 
wie früher bereits erwähnt, 15 Vorarbeitern 
nnd 15 Arbeitern die Kronenorden-Medaille 
verliehen.

—  Der neue Kolouialdirektor D r. Stübel 
w ird  am Mittwoch, nachdem er sich am 
Sonnabend in Wilhelmshöhe beim Kaiser 
gemeldet hat, in sein neues Amt eingeführt 
werden.

— Anläßlich der goldenen Hochzeit des 
Pofeffors Virchow meldet der „Lokalanzeiger" 
ans Paris , die französische Gelehrtenwelt 
plane für den nächsten Freitag große 
Ovationen.

— Der Zentral-Verband deutscher Kauf­
leute nnd Gewerbetreibender beschloß in 
seiner in  S tettin  stattgefnndenen General­
versammlung, bei dem Staatssekretär des 
Reichspostamtes vorstellig zu werden, den 
Kaufleuten fü r den Verkauf von Postwerth­
zeichen einen Rabatt zu gewähren. Die 
Versammlung beauftragte den Vorstand, der 
Regierung M itte l nnd Wege vorzuschlagen, 
die geeignet sind. die Ausverkäufe durch 
Konzessionirnng auf Zeitdauer zn beschränken 
nnd die Nachschübe von Waaren zn verbieten. 
Der Verbandstag spricht seine Ueberzeugnng 
dahin ans, daß Konsumvereine nnd Rabatt- 
vereine einerseits den legitimen Handel 
schwer schädigen, daß andererseits der durch 
die Konsumvereine angeblich entstehende 
wirthfchaftliche Vortheil in  den allermeisten 
Betrieben nur ein scheinbarer ist. Der Ver­
bandstag erblickt in  einer Fortentwickelung 
des kaufmännischen Fortbildungsschulwesens 
eine wesentliche Förderung des Kleinhandels 
nnd wünscht, daß die errichteten F o rtb il­
dungsschulen bestehen bleiben, jedoch obli­
gatorisch, nnd von der Regierung, den 
städtischen Behörden nnd der Kaufmannschaft 
die erforderliche Förderung znm Ausban er­
fahren. Der Verband werde dahin wirken, 
daß fü r die Vertretung des Kleinhandels in

den Handelskammern ausgiebiger gesorgt 
werde, was schon dadurch geschehen könne, 
daß die Berechtigung znr Theilnahme an den 
Wahlen an einen niedrigeren Gewerbestener- 
satz geknüpft w ird, als es jetzt der Fa ll ist, 
oder eine Mindestzahl von Vertretern des 
Kleinhandels gesetzlich festgelegt w ird. Den 
letzten Gegenstand der Tagesordnung bildete 
die Rede des Oberbürgermeisters B e n d e r -  
Breslan im Herrenhanse über die Waaren- 
hausstencr. Der Verband erklärte, daß die 
Ausführungen des Oberbürgermeisters voll­
ständig unberechtigt seien. Sie beweisen, 
daß ihm die wirthschaftliche Lage des M itte l­
standes nnd seine berechtigte» Bestrebungen 
vollständig unbekannt seien. Insbesondere 
bedauere der Verband, daß der Oberbürger­
meister einzelne Fälle, die, wie er in seiner 
Rechtfertigung ausgeführt, in seiner eigenen 
Kommune vorgekommen sind, zum Anlaß 
seiner ehrverletzenden Angriffe aus den ge­
summten Mittelstand macht.

— M it  dem neuen Gewehr Modell 98, 
das bekanntlich die Waffe der ostasiatischcn 
Jnfaiitcrie-Negimettter bildet, sollen vom Ok­
tober ab sämmtliche Garde-Jnfanterie-Re- 
gimenter ausgerüstet werden.

—  Der diesjährige Parteitag der dentsch- 
sozialeu Reformpartei findet vom 8. bis 10. 
September in Magdeburg statt. Die Tages­
ordnung lautet: 1. Rechenschaftsbericht über 
die Thätigkeit der Reichstagsfraktion nnd 
der Parteileitung. 2. Wahl der beiden V or­
sitzenden. 3. Berathung über die Frage: 
Kann unsere einheimische Landwirthschaft 
n»L m it ausreichender Brotfrucht nnd m it 
hinreichendem Fleisch versehe»? 4. Be­
rathung über die Frage: Is t  das Gesetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb verbesserungsbe­
dürftig? 5. Berichte der Landtagsabge­
ordneten, des Kassenwarts und der Kassen- 
revisoren.

Kiel, 20. August. Der norwegische Vize­
admiral v. Krogh, welcher kürzlich m it 
seinem Geschwader längere Zeit in  Kiel 
war, richtete au den Generalinspekteur der 
M arine Adm iral v. Köstcr, folgendes Tele­
gramm: „Nach Norwegen zurückgekehrt,
bitte ich Euere Exzellenz, für die freundliche 
Aufnahme nnd fü r alle uns während unseres

Diamanten-Negionen.
Vornan ans der Ncwhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

---------------  INachdnick vervoteu.)

^  (50. Fortsetzung.)
»Nun, liebe E rika !"
Frau Harrisons Ton w ird  dringender.
»Gut, ich begleite S ie !"
»Das ist nett von Ihnen, E rika !"

. . -aasch wendet jene sich ab, nm das 
u-'»»>phire„de Blitzen ihrer Augen vor dem 

»ae„ Mädchen zn verbergen, 
amr, hat Ada zugesagt, da bereut sie es 
neu!,. Eine unerklärliche Abneigung

ganze Reise erfaßt sie plötzlich. 
S i.n.k Sie schnell, E rika ! I n  zwei
^ . . , . i / "  '»üssen Sie fertig sein," tönt Fra» 

Stimme hinter ih r her, als sie 
Packen »erläßt, um ihren Koffer zu

Hastig schreibt Ada einige Zeilennureivr rlvu  r i i liu r  ovtLerr cni
VI«M-^' denen sie ihm den Grund ihrer 
k ö m , '^ '' k re is e  m ittheilt. Eine Adresse 
nicht e uicht angeben, da sie die Route 
möglich doch werde sie sobald wie

Schon hören lassen.
Arralm- nent? Stunde sind sämmtliche 
Lar!i m, aem-?° °̂lfe,,. Ada ißt m it Frau 
Dame so gemntbl'ö?'" Abend, wöbe, d,e ° ? ^u tlfl.ch  ,,„d lü tte r plaudert, daß

Dann werden die abgeschlossen,
und schon nach wenig M inuten ro llt Fran 
Harr>,on M it  Ada dem Bahnhöfe zn.

Am Morgen des übernächsten Tages sind 
sie in S t. Louis, wo Fran Harrison bleiben 
w ill. bis die übrige Gesellschaft sich ein-

gefnuden hat nnd die gemeinschaftliche 
Mississippi-Fahrt alsdann beginnen kann.

Fran Harrison steigt m it Ada im Süd- 
Hotel ab.

Am ersten Tage nimmt sie nichts vor, 
da sie müde ist und sich nach der langen 
Eisenbahnfahrt ausruhen muß.

Am darauffolgenden Morgen beabsichtigt 
sie, einige Besuche zn machen. Sie ist 
äußerst guter Laune nnd schlägt Ada vor, 
während der Zeit ihrer Abwesenheit die 
S tadt ein wenig anzusehen, damit sie sich 
in dem großen, fremden Hotel nicht lang­
weile.

Bald nachdem Frau Harrison das Hotel 
verlassen hat, setzt Ada ihren Hut anf nnd 
durchwandert die nächste Umgebung des 
Hotels. Dann steigt sie in einen Straßen­
bahnwagen, der zn der großen Brücke über 
den Mississippi fährt.

M it  Hellem, klaren Blick beobachtet sie 
alles, was »m sie her vorgeht. Sie hat 
viel über die mächtigen Eisenkonstrnktionen 
der Brücke gelesen nnd ist neugierig, ob die­
selbe den Vergleich m it der großartigen 
Brooklynbrücke über den Hudson aushalten 
kann. Nach zwei Stunden fährt sie m it der 
Straßenbahn wieder nach dem Hotel zurück. 
Die Brücke hat sie lebhaft interessirt. 
Zwar ist sie nicht ganz so großartig wie die 
Brooklynbrücke bei Ncwyork, aber doch schön 
genug, um eine Stunde zu ihrer Besichtigung 
zn verwenden.

Ada ist müde von dem weiten Spazier- 
gange. Behaglich lehnt sie sich in die
Wagenecke zurück und denkt an Newyork, 
an W alter nnd an das Testament des ver­
storbenen Louis Forest.

Plötzlich erregen zwei Personen, die 
soeben den Straßenbahnwagen besteigen,

ihre Aufmerksamkeit —  ein Herr und eine 
ältere Dame.

Da nur noch ein Platz neben Ada frei ist, 
nimmt die Dame denselben ein, während der 
Herr vor ih r stehen bleibt.

Ada kaun kaum einen kleinen Aufschrei 
unterdrücken.

Is t dies nicht das Kleid, von welchem 
W alter ih r das herausgerissene Stückchen 
gezeigt hat — jenes Kleid, welches Fra» 
Vauderbeck trug, als sie den rasfinirten 
Schwindel ausführte, der dem Geliebte» 
beinahe das Leben kostete? . . .

Ada hat sich die eigenthümliche Farbe 
des Kleides genau eingeprägt. Gewiß — 
es ist dasselbe.

Wenn sie nur einen Augenblick das 
Gesicht der Dame sehen könnte! . . . Doch 
diese wendet ih r fast den Rücken zu, da sie 
sich m it dem vor ih r stehenden Herrn unter­
hält. Ada sieht nur eine wohlproportionirte 
etwas starke F igur, beinahe weißes, g latt 
gescheiteltes Haar m it einem schwarze» 
Kapotthütchen und einen kleinen Theil der 
durch einen dicken schwarzen Schleier noch 
halbverdeckten Wange. Die Bewegungen 
der Dame sind lebhaft nnd energisch „nd 
lassen anf B ildung „nd gute Erziehung 
schließen.

I h r  Begleiter ist mittelgroß nnd kräftig 
gebaut, sein Anzug der eines Farmers ans 
dem Westen. E r macht einen weniger 
eleganten Eindruck, als die Dame, doch sind 
seine etwas derbe» Manieren, seine groben, 
aber nicht unschönen Gesichtszüge durchaus 
nicht unsympathisch.

Was Ada an dem Manne am meisten 
auffällt, ist der eigenthümliche Kontrast der 
hellblauen Augen zn der dunklen Gesichts­
farbe nnd dem schwarzem Haar «nd Bart.

Eine bestimmte Angelegenheit scheint 
seine Gedanken völlig in Anspruch zu nehmen; 
er spricht lebhaft nnd erregt, wenn auch im 
Flüsterton, zn seiner Begleiterin, wobei er 
sich tief zn ih r niederbeugt. Diese ant­
wortet mehr durch Zeichen als durch Worte.

Vergebens strengt Ada sich an, um etwas 
von der leise geführte» Unterhaltung zu 
verstehen. N ur einmal glaubt sie den 
Mann flüstern zn hören: „Ich  sagte D ir  
gleich, es ist unklug, so viele Steine ans 
einmal ans der Hand zn geben — ", woraus 
die Dame m it einer nonchalanten Hand- 
bewegung den Kopf schüttelt.

Adas Phantasie fängt an zn arbeiten___
Zweifellos sprachen die Beiden da von 
Diamanten. . . . Vielleicht haben sie irgend 
einen Diebstahl ausgeführt, irgend ein nichts- 
ahneudes Opfer beschwindelt. . . . I h r  Herz 
klopft vor Erregung, ihre Wangen glühen. . . .  
Sie w ill weiter mitfahren, w ill sehe», wo 
die Beiden anssteigen — nnd müßte sie bis 
an's Ende der S tadt hier in dem Wagen 
sitzen. . . .

Jetzt giebt der Mann dem
Kondukteur ein Zeichen. Der Wagen hält. 
Die Dame erhebt sich, ni» ansznsteigcn.

Mechanisch steht auch Ada anf. I h r  
Blick hängt wie gebannt an dem grangelben 
Kleid da vor ihr. Werden sich beim Ans- 
schreite» die Falten ein wenig verschieben 
»nd die Stelle enthüllen, von welcher jenes 
Stückchen Tuch herausgerissen ist? Ada hat 
sich die Stelle genau gemerkt —  hinten 
unten, etwas rechts. . . .

Jetzt springt die Dame m it einer für ihr 
A lter auffallenden Grazie ans dem Wagen, 
wobei der Mann ih r galant die Hand reicht.

Auch Ada verläßt den Wagen.
S ie weiß selbst nicht recht, was sie



A u fen tha lts  in  Kiel erwiesene Freundlichkeit 
meinen besten Dank entgegenzunehmen, 
v. K r o g h . " ________________

Zu den W irren in China.
Am M o n ta g  ging auch die 3. A bordnung 

des R othen K reuzes fü r C hina sam m t dem 
C hefarzt des in  T sing tan  zn errichtenden 
V ere in slaza re th s , P rofessor D r. K üttner, und 
seinem Assistenzarzt, D r. Loos, von B erlin  
ab, nm  sich in  G enua auf der „Sachsen", 
au f welcher d as  gesammte sehr umfangreiche 
L aza re th m a te ria l verladen ist, einzuschiffen. 
F ü n f freiw illige P fleger tre ten  auf demselben 
Schiff die Reise an , w ährend der Assistenz­
a rz t D r. S teffens und die fü r den L azare th - 
dienst bestimmten Schwestern des Anschar- 
Krankenhauses in  Kiel m it dem nächsten 
P ostdam pfer folgen.

A us B rem en w ird  berich te t: D er kaiser­
liche Kommissar und M ilitä r-In sp ek teu r  der 
freiw illigen Krankenpflege G ra f  zu S o lm s- 
B a ru th  besichtigte M o n ta g  die iu Brem en 
errichtete H auptsam m elstelle von L iebesgaben 
fü r  d a s  oftasiatische Expeditionskorps. E s  
sind b e re its  a u s  allen Theilen des Reiches 
zahlreiche V erpflegungs- und G euußm ittel 
eingegangen bezw. angemeldet. D ie ersten 
S endungen  an  die T ruppen w erden in  den 
ersten T agen  des Septem ber abgehen. E r ­
wünscht sind in erster L inie w arm e W in te r­
sachen.

D a s  „M ilitä r-W ochenb la tt"  veröffent­
licht die Stellenbesetzung der V erstärkung 
des ostasiatischen E xpeditionskorps. 5. 
ostasiatisches Infanterie - R egim ent. Kom­
m an d eu r: O berst v. Rohrscheidt, b isher
» I. s. des 1. S e e -B a ts . und dem S tä b e  der 
Jn sp . der M a rin e -Jn f . zugetheilt. B eim  
S tä b e :  O berstlt. v. Bosse, b ishe r beim 
S tä b e  des Königl. Sächs. 10. J n f .  R eg ts . 
N r . 134. K om m andeur des I .  B a t s . : 
M a jo r  v. F reyhold, b ishe r im  G ren .-R eg t. 
König W ilhelm  I. (2. W estprenß.) N r. 7. 
K om m andeur des 2. B a ts . :  M a jo r  A nw ärte r, 
b isher im  X I I I .  (Königl. W ürttem berg .) si 
A rm eekorps und kom m andirt nach P reu ß en  
a ls  B a ts.-K om m andeur im  J n f .  R eg t. 
von W interfeld  (2. Oberschles.) N r. 23.
6. ostasiatisches In fa n te r ie  - R egim ent. 
K om m andeur O berst G rttber, b ishe r Kom­
m andeur des Königl. B ayer. 2. J ä g e r -B a ts . 
B eim  S t a b s :  O berstlt. v. Wrochem, b isher 
beim S tä b e  des J n f .  R eg ts . G ra f  T auenzien 
von W ittenberg  (3. B ran d en b u rg .) N r. 20. 
K om m andeur des 1. B a t s . :  M a jo r  Eleve, 
b isher im  2. H anseat. J n f .  R eg t. N r . 76. 
K om m andeur des 2. B a ts . :  M a jo r  Lidl. 
b isher im Königl. B ay er. 8. J n f .  Regt. 
P ranckh. A ls O b erleu tn an t ist dem R egt. 
u. a. H e y u e r ,  b isher O b erleu tn an t im 
J n f . - R e g t .  v o n  B o r c k e  (4. P om m .) 
N r. 21 zugetheilt. F e rn e r veröffentlicht das 
„M ilitä r-W ochenb la tt"  die Stellenbesetzung 
der neunten Kom pagnien der bere its  u n te r­
w egs befindlichen v ier ostasiatischen In fa n te r ie -  
R egim enter, sowie der nengebildete» ost­
asiatischen Jägerkom pagnie, der vierten 
E skadron des ostasiatischen R eiterreg im en ts, 
der d ritten  A btheilung des ostasiatischen 
F eldartille rie -R eg im en ts, des ostasiatischen 
B a ta illo n s  schwerer F eld  - Haubitzen, der 
zweiten B a tte r ie  schwerer Feld-Haubitzen, 
der d ritten  K om pagnie des ostasiatischen 
P io n ie r-B a ta illo n s , des ostasiatischen Eisen-

eigeutlich th u n  w ill. S ie  folgt n u r einer 
inneren  E ingebung, a ls  sie, den Blick immer 
auf d a s  grangelbe Kleid gerichtet, der Dam e 
folgt.

D a  bleiben die beiden stehen. Ada blickt 
auf.

W as ist d a s ?  . . . V or ih r r a g t  d as  
S üd-H ote l in seiner ganzen majestätischen 
G röße auf.

D a s  P a a r  t r i t t  in  die H alle. D er 
M a n n  wechselt einige W orte m it dem P o rtie r , 
w orauf dieser verschwindet.

E s  erscheint Ada, a ls  werfe die Dam e 
u n te r ihrem  dicken Schleier mißtrauische 
Blicke au f sie. M it  niedergeschlagenen 
Augen geht sie an  derselben vorbei iu das 
E m pfangszim m er.

S ie  h ö rt gerade »och den M a n n  sggen: 
„A lles in O r d n u n g ! D a s  Z im m er neben 
D ir  ist frei. Ich  w ill n u r noch meinen 
N am en einschreiben."

Noch einige M inu ten  w a rte t A d a ; dann 
t r i t t  sie an  den P o r t ie r  heran .

„W ollen S ie  m ir einen Blick in  die 
Frem deuliste gestatten?"

„G ew iß, mein F rä u le in ."
Dankend n im m t sie das dicke Buch in 

E m pfang und sucht eifrig  die zuletzt ein­
geschriebenen N am en.

„ I .  R . O liver, Sydney , A ustralien ." liest 
sie. Die Buchstaben sind eckig, unregel­
m äßig, a ls  ob der Schreiber die Feder nicht 
oft gebrauchte.

I h r  Blick gleitet die S e ite  hinauf. D a 
steht vom vorigen T a g e :

„ F ra u  E . O liver, W ashington."
(Fortsetzung folgt.)

b ah n -B ata illo n s, der zweiten und d ritten  
E isenbahn-Bankom pagnie, der M u n itio n s- und 
P rov ian tko lonne und des F e ld lazare th s fünf 
und sechs. —  Nach nichtamtlicher M eldung  
ist zum K om m andeur der neuen C hina- 
B rigade G enera lm ajo r v. T ro th a , b ish e r 
K om m andeur der 72. In fa n te r ie -B rig a d e  in 
D t.-E y lau , e rnann t. Nach M eldung  des 
„Lokal-Anz." ist G enera lm ajo r von Hoepfner, 
der den T ra n s p o r t  der beiden S eebata illone  
geleitet ha t, nunm ehr znm K om niandenr der 
3. ostasiatischen In fan te r ie -B rig a d e  e rn an n t 
w orden. —  D ie ostasiatischen -sönnfinsjasinZ  
truppe» , deren F o rm ation  sich jetzt vollzieht, 
sollen, dem V ernehm en nach, nach erfo lg ter 
Zusammenstellung sämmtlich d as  Baracken­
lager von Döberitz beziehen, um  vor ih re r 
Abreise gemeinsame Uebungen zu veranstalten . 
E s werden ungefähr 7000 M a n n  in Döberitz 
e rw arte t.

Ueber die Reise des O berkom m andos 
fü r Ostasien liegen auch heute eine Reihe B e­
richte vor. D e r  S onderzng  m it dem O ber­
kommando lief am M o n ta g  Abend pünktlich 
nm  7*/, U hr in  M ünchen in den B ahnhof ein. 
D ie M usik des 12. In fan te rie -R eg im en ts  
spielte den H ohenfriedberger M arsch. Auf 
dem B ahnho f w aren  die P rinzen  A rnulf, 
L udw ig F erd inand , A lfons »nd F ran z , der 
H erzog Christof in B ayern , die G en era litä t, 
d as  gesammte Osfizierkorps, der preußische 
G esandte G ra f M o n ts  und die H erren  der 
Preußischen Gesandtschaft znm Em pfange er­
schienen. Feldm arschall G ra f  W aldersee stieg 
sofort a u s  dem Zuge. D ie P rin z en  begrüßten 
ihn w arm . F e rn e r w aren  erschienen der 
K riegsm inister F re ih e rr  v. Asch und der 
B ürgerm eister v. B rn n n e r , die den Feld- 
marschall nam ens der bayerischen Armee 
bezw. der S ta d t  M ünchen begrüßten . G ra f 
W aldersee stellte die Offiziere des O b er­
kom mandos vor. F ra u  G räfin  W aldersee, 
die ebenfalls den W agen verließ, w urde von 
den Anwesenden m it E hrerb ie tung  begrüßt. 
F ü r  die Offiziere und M annschaften w aren  
eitens eines B ürgerkom itees Erfrischungen 

und L iebesgaben bereitgestellt. Nach etw a 
20 M in u ten  bestieg G ra f  W aldersee m it den 
Offizieren des G eneralstabs w ieder den Zug. 
A us der M itte  des bayerischen O ffizierkorps 
w urde ein begeistertes Hoch auf den G rafen  
W aldersee ausgebracht, w as  dieser m it einem 
H n rra h  auf den P riuz regen ten  erw iderte. 
D ie Musik spielte die N ationalhym ne. L ang­
sam, u n te r  den brausenden H u rrah rn fen  der 
versam m elten M enge, verließ der Z ug  den 
B ahnhof. G ra f  W aldersee zeigte sich über 
den Em pfang, der ihm  und seinen Offiziere» 
in M ünchen bereitet w urde, sehr e rfreu t und 
äußerte  dies auch mehrfach ausdrücklich. —  
A us Kufstein e rh ä lt d as  Wolff'sche B u reau  vom 
O berkom m ando für Ostasien folgendes T ele­
gram m  : W enn schon in Leipzig der E m pfang 
des Feldm arschalls auf Befehl des K önigs 
von Sachsen durch den K om m andireuden 
G enera l ein glanzvoller w ar, so gestaltete sich 
die B egrüßung  iu M ünchen zu einem be­
sonders feierlichen Akte durch die Anwesen­
heit von fünf P rin zen  des Königlichen 
H auses, an  deren Spitze P r in z  A rnu lf im 
A uftrage deS P rin z reg en ten  erschienen w a r. 
E inen w ürd igen  Abschluß fand der erste Reise­
ta g  m it dem Em pfange in Kufstein, woselbst 
Feldm arschall-L entnaut B inder im A uftrage 
des H errn  E rzherzogs Eugen den G rafen  
W aldersee auf österreichischem Boden w ill­
kommen hieß. —  W eiter w ird a u s  I n n s ­
bruck vom Dienstag gem eldet: G eneral-
Feldm arschall G ra f  von W aldersee passirte 
gestern 11*/, U hr N achts den hiesigen festlich 
geschmückten Bahnhof. Auf V eranlassung des 
K aisers F ra n z  Josef und auf direkten Befehl 
deS E rzherzogs Engen hatten  sich zur B e­
g rüßung  auf dem Bahnhöfe eingefunden: 
D er S ta t th a l te r  G ra f M erveld t, d erB ezirk s- 
h aup lm ann  G ra f  Schaffgotsch, Feldmarschall- 
L en tn an t R it te r  v. P in te r ,  Feldmarschall- 
L eu tn an t v. W agner, G enera l v. P e tr in i  nnd 
Andere. D ie Landesschützen bildeten auf dem 
B ahnhöfe S p a lie r . G enera lstavshaup tm aun  
Pfeffer begleitete den Z u g  von der G renze 
b is  zur G renze. -  Endlich Wird noch au s 
G enua vom Dienstag gem eldet: D a s  Armee- 
Oberkom m ando in  Ostasien, m it A usnahm e 
des Feldm arschalls G rafen  W aldersee und 
der ihn »ach Rom  begleitenden Offiziere, ist 
w ohlbehalten hier eingetroffen und h a t «ich 
an B ord  der „Sachsen" begeben, die a lsba ld  
nach N eapel in  S ee geht. A ußer den deutschen 
Offizieren haben sich ein englischer, zwei 
russische und zwei österreichisch-ungarische dem 
S tä b e  des G rafen  W aldersee a ttach irte  O ffi­
ziere auf der „Sachsen" eingeschifft. —  A us 
R om  lieg t bere its  folgende M eldung  v o r : 
G eneral-Feldm arschall G ra f  W aldersee ist am 
D ienstag kurz nach 8 U hr abends h ier einge­
troffen und am  B ahnhof von dem Flügel- 
ad ju tan ten  des K önigs G eneral B rn sa ti  und 
dem P erso n a l der deutschen Botschaft 
empfangen w orden. G ra f  W aldersee w ird  
M ittw och V o rm ittag  lO '/g U hr vom Könige 
empfangen w erden, der ihn a lsd an n  m it dem 
M in ister des A usw ärtigen  V isconte

m it einer E in ladung  zur Frühstückstafel be­
ehren w ird . N achm ittag 2*/, Uhr w ird  sich der 
G eneral-Feldm arschall nach N eapel begeben.

D er Kam pf in Peking dürfte noch fo rt­
dauern . Nach einem Bericht des japanischen 
G en era ls  Aam aguchi an s  Peking vom 
15. d. M ts .  ha tte  die der Besetzung der 
W älle und dem Einmarsch der T ruppen  
vorausgegangene Besckießung 8 b is 9 S tu n d en  
gedauert. D er Feind zog sich in die kaiser­
liche S ta d t  zurück. E ine starke T ruppen- 
macht w urde dorth in  znr Besetzung entsandt, 
stieß jedoch auf sehr starken W iderstand. —  
D er amerikanische G esandte Konger theilte 
m it, daß die Chinesen am T age vor dem 
Einzug der verbündeten T ruppen in Peking 
versuchten, die G esandten und die anderen 
A usländer zu vernichte». P r in z  Tsching 
hatte  zw ar sein W o rt gegeben, daß er seinen 
Offizieren den Befehl ertheilte , das F euer 
gegen die Gesandtschaften einzustellen, und 
zw ar u n te r A ndrohung der T odesstrafe, doch 
w ären  die Gesandten wahrscheinlich nm 's 
Leben gekommen, wenn die Entsatztrnppe 
nicht eingetroffen w äre. W ie Konger w eiter 
m ittheilte , ging die ganze gegen die Frem den 
gerichtete Bew egung von der chinesische» 
R egierung ans, die B oxers benützteu sie n u r 
a ls  V orw and. Diese ha tten  nicht einm al 
Kanonen.

D ie Königin V iktoria h a t an  den kom- 
m andireudeu Offizier der englischen M arin e - 
Schutzwache in  Peking folgendes Telegram m  
gerichtet: „Ich danke G o tt, daß S ie  und
I h r e  Leute an s  der gefahrvollen Lage be­
fre it sind. M it  meinem Volke habe ich m it 
g röß ter Besorgniß auf gute Nachrichten von 
Ih re m  W ohlergehen und der glücklichen Beendi­
gung I h r e r  langen heroischen V ertheidigung 
gew artet. Ich  beklage die V erluste und die 
Leiden, welche die B elagerten  haben durch­
machen müssen." Die L ords der Ad­
m ira litä t haben ebenfalls den die M arin e - 
Schntzwache in Peking befehligenden Offizieren 
und den Offizieren der M arin e -B rig ad e  der 
Entsatz-Kolonne telegraphisch ihre Glück­
wünsche ausgesprochen.

D er Kaiser von Oesterreich h a t an den 
M in is ter des A u sw ärtigen , G rafen  Golu- 
chowski te le g ra p h irt: Ich  ersuche S ie , au 
R osthorn (den österreichischen G eschäftsträger 
in  Peking) zu te leg raph iren  und ihm  meine 
Freude über seine und seiner tapferen F ra u  
und unserer anderen S taa tsa n g eh ö rig en  
R e ttu n g , sowie meine Anerkennung seiner 
H altung  auszusprechen. Auch soll er meine 
gleichen G efühle den Offizieren und den 
M annschaften des tapferen  M arine-D etache- 
ments bekannt gebe».

Eine B elohnung von 1000 T a e ls  fü r 
jeden geretteten  E u ro p äer, welcher lebend 
einer kaiserlich deutschen oder sonstigen 
frem den B ehörde übergeben w ird , ha tte  am  
6. J u l i  dieses J a h r e s  Kaiser W ilhelm  a u s ­
gesetzt. D a  nach einer Zusam m enstellung 
des „Ostasiatischen Lloyd" rund  1000 E u ro ­
päer sich in  Peking  befunden haben, und die 
b isherigen  V erluste an  T odten  n u r etwa 
insgesam m t 60 M a n n  betragen, so dürften 
die zur Z e it in Peking befindlichen Frem den 
noch im m er 800—900 Köpfe zählen. D ie 
„V olks-Z tg." rechnet au s , daß die B elohnungs- 
summe sich danach auf 8 b is  900000  T ae ls  
belaufen w ird , d. h. den T ae l rund  zn 
6 M ark  gerechnet, auf 4 8 0 0 0 0 0 — 5 4 0 0  000 
M ark . Auf die M annschaften der I n t e r ­
nationalen  Armee vertheilt, deren S tä rk e  
anf 18000  M a n n  angegeben w ird , entfielen 
auf den einzelnen M a n n  2 6 6 —300 M ark .

Der Krieg m Südafrika.
K o m m a n d a n t  D e w e t  i n  e n g ­

l i s c h e r  B e l e u c h t u n g .  W ie beschämend 
es auch fü r die E ng länder ist, daß es ihre» 
bew ährtesten und bedeutendsten H eerführern  
nicht gelungen ist, den B uren g en era l D ew et 
abzufangen, so verm ögen sie doch nicht die 
B ew underung  zn unterdrücken, die dieser 
kühne und gew andte F ü h re r  ihnen abnöthigt. 
E in Korrespondent des „D aily  T elegraph" 
schreibt un te r anderem : „ Im m er D ew et! 
D er M ond geht anf und die Leuchtsignale 
verkünden: „N ehm t Euch iu acht! D ewet 
ist im  W alde und kommt nach N ew castle!" 
D ie S onne geht auf und der H eliograph 
m eldet: „S eid  vorsichtig, denn D ew et ist in  
Bethlehem  und mag versuchen, die zwei in 
Ladysinith zurückgelassene» B a ta illone  aufzu­
halten ."  I m  Dämmerschein w ird  m it F laggen  
das S ig n a l gegeben: „D ew et ist m it sieben 
Kom m andos über den Cnndyclenghpaß ge­
zogen und rückt gegen G eneral D a rtn e ll 
nach D uudee vor." A ber N undle, H unter 
und M ethnen  jagen ihn. D re i M o n a te  laug  
h a t er den erstere» im Schach gehalten, 
3 0 0 0 0  M a n n  w arten  an der Grenze N a ta ls  
anf ihn. E r  ist auf V erb indungslin ien  
„niedergefegt" und h ä lt  m it anscheinend 
7000 M a n n  alles in Athem. E in  ganzes B a ­
taillon  U eom anry, eine R egim ent M iliz  und 
w arm e K leidung fü r  das H eer sind ge­
nommen worden. D ie E hren  dieses K rieges

Venosta liegen wirklich nicht einzig anf unserer S e ite !  und Energie von den Antisemiten m it besonderein

W er w ird  von D ew et fingen? V or ein 
oder zwei T agen  hörten  w ir , daß 800 G e­
fangene von ihm  durch O liv ie rs  Hoek uach 
Ladysm ith gesandt w orden w aren , ohne 
Offiziere und G ew ehre, um über die vom 
Spionskop, dem ewigen Zeugen des ver­
zweifelte» R ingens am  T ugela , beherrschte 
Ebene zn w andern . Diese 800 M a n n  sind 
D ew ets K riegstrophäen . E hre dem E hre  
gebührt! Und d as  erste M a l, wo ein eng­
lischer K avallerieführer un ter deu gleichen 
V erhältnisse» wie D ew et 1000 M a n n  (die 
H älfte  davon K avallerie) gefangen nim m t, 
die rückwärtigen V erbindungen stört und 
einige 80 000 M a n n  an der Nase herum ­
fü h r t . werde ich von ihm  in  Ausdrücken der 
Anerkennung sprechen. D ew et hat, wie ich 
glaube, höchstens 7000 M a n n  bei sich. M i t  
diesen Leuten vertheid ig t er sich gegen die 
Armee bei den rückwärtigen V erbindungen 
im O ran je -F re is taa t und gegen R nndle, B ra -  
ban t, M ethucn  und H un ter, p a ra ly sir t das 
H eer in  N a ta l b is  S ta n d e rto n  und hat 
8 0 0 0 0  englische S o ld a ten  sich gegenüber. 
Dennoch sind D ew ets Leute nicht tapferer 
a ls  die unseren ; sie sind nicht organisirt, 
haben wahrscheinlich keinen S ta b , nnd ich 
denke, daß die einzigen T ra n sp o rtm itte l, die 
sie besitzen, unserer Arm ee abgenom m en 
worden sind. W ie macht er d a s ?  Künftige 
Beflissene der K riegslist werden zu bedauern 
haben, daß die B n reu  keinen Jo m in i l unter 
sich h aben ; denn die O perationen  D ew ets 
und keines anderen w erde« das T hem a für 
jeden Kavallerieprofessor auf jeder M ilitä r-  
schnle des A uslandes abgeben. S eine  M e­
thoden w erden studiert, seine P ra x is  w ird 
befolgt w erden. Und wie es ihm auch jetzt, 
nachdem er fast um zingelt ist, ergehen wird, 
der N am e D ew et w ird  der N achwelt e rh o lt»  
bleiben."

E ine Beschwerde über die englische Kriegs- 
sührnug iu T ra n s v a a l ist nach der „Nhein.- 
Westf. Z tg ."  von niederländischen und 
vlämischen G elehrten an  den deutschen 
Kaiser gerichtet w orden. D a s  Bittgesuch 
weist d a rau f hin , daß durch eine V erfügung 
von Lord R o b e rts , nahe an  eintausend 
F ra u en  und K inder der u n te r  den Waffen 
stehenden V a te rlandsverthe id iger au s  den 
südafrikanischen Republiken, alle ansässig zn 
P rä to r ia ,  au s  ihrem  Heim vertrieben  sind 
un ter der B e g rü n d u n g : S ie  fielen der groß- 
britannischen H eeresle itung znr Last. Die 
B ittste ller wenden sich an  den deutschen 
Kaiser a ls  „deu höchsten und edelsten B e­
schützer des Rechts im  Völkerleben der W elt" 
m it dem H inw eis, daß das M itte l des Lord
Roberts, die irn Felde ^
ih re r V ertheid igung zn beschränken dadurch, 
daß deren F ra u e n  uud K inder den Greuel» 
des K rieges nnd einer nnbarm herzigeu 
W ildniß  ausgesetzt werde», dem Völkerrecht 
und auch dem natürlichen Menschengefühl 
widerspricht. I n  dem Bittgesuch w ird  der 
Kaiser ersucht, „ein M itte l zu finden, dein 
durch diese H andlungsw eise der g roßbri­
tannischen H eeresle itung tief verletzten Rechts­
gefühl der Völker E u ro p as und der V er­
einigten S ta a te n  G enugthuung zu verschaffen, 
in  einem Augenblick, da d as  Nechtsgefühl 
der uns so nahe stehenden und eng be­
freundeten deutschen N atio n  durch eine gegen 
alles Völkerrecht ^streitende T h a t C h inas 
einen so schwere» Schlag erlitte»  ha t."

Provinzialnachrichten.
Culm, 21. Anglist. (M it dem Königspreis- 

schießeu des hiesiaen Jägerbataillons war auch 
ein Schieben um den Osfizierpreis verbunden. 
Bei letzteren errang der Jäger der Klasse 
3. Kompagnie, Kühner lein Bruder des Zigarren- 
händlers K. in Thor«) den von den Offiziere» 
gestifteten werthvollen Hirschfänger. Außerdem 
wurde dem sicheren Schützen noch ein Bierservice 
beim Preisschleßen zntheil.

Konitz, 21. August. (Verschiedenes.) I n  der 
gestrigen Stadtverordneteiifitzling interpellirte vor 
Eintritt m die Tagesordnung der Herr S tadt­
verordnete Bollert den anwesenden Herrn Bürger­
meister Deditins betreffs der Ei»q„artirnngs- 
lasten und sprach den Wunsch aus, daß das 
M ilitär sich selbst verpflegen solle. Der Herr 
Bürgermeister antwortete etwa dahin, daß bereits 
am 4. d. M ts. die bezüglichen Anträge an den 
Herr» Kriegsminister, den Herrn kommandirendeu 
General, den Herrn Minister des Inner» und 
den Herrn Regiernngsprästdente», insbesondere 
der Antrag anf Selbstverpflegung und Bespeiknng 
der Truppe» durch die Militärverwaltung abge­
gangen seien. Die Bescheide darauf stehen noch 
aus. Herr Stadtrath Nechtsanwalt Gebaner be­
leuchtete an der Hand des Gesetzes vom Jahre 
1898, in Verbindung mit der dazu erlassenen Ans- 
fiihrungs-Jnstrnktion, die Verpflichtungen des 
Quartiergebers und sprach sich zugunsten der 
Interpellation aus. — Die Botschaft, der M ilitär­
fiskus habe die Einqnartiernngslasten über­
nommen nnd die Zahlung der Qnartiergelder 
angeordnet mnß. dahin eingeschränkt werde», daß 
letztere nach einer munnehr erfolgten amtlichen 
Bekanntmachung vorbehaltlich der Erstattung 
durch die S tadt erfolgt. Eine Wiedererstattung 
seitens der Stadt resp. ein Rechtsstreit zwischen 
letzterer nnd der Militärbehörde ist somit nicht 
ausgeschlossen. Bisher soll die Summe vo» 
60000 Mark aufgelaufen sein. — Herr Polizei- 
kommissar Block tritt seine neue Stelle in 
SPandan, die ein höheres Gehalt hat, bereits am 
1. September an. Die „Danz. Ztg." bezeichnet 
ihn als deu „wegen seiner VornrtheilSlosigkeit



Latz bedachten* Polizeikommissar Block. Die 
Stadtverordneten stimmten aber während der 
aestr-aen Sitzung darin übereil«, daß das Institut 
einek Polizerkommiffars sich hier nicht bewährt 
Übe. Dre M b  Z ta.' bemerkt dazn; Viel hat 

- rdmas die Wirksamkeit des gegenwärtige» 
Ztellcnmhabers mit seinen recht hänfig zur 
^^^OebrachtenTemperamentfehlerii, «vie solche 

'?L^"'blsier bezeichnet wurde», beige- 
,,;Ä/ ' .  Darnach hat man also über Herrn Block 

Bürgerschaft, sondern auch bei
— Behörden kein günstiges Urtheil.)
S tä ? te i» ^ ? « ^ ? -" ^  wird den westpreußischen 
Gefreiten" u-s "icht beschicken. — Einem
Einkirn^s ^ s  hiesigen Bataillons »var Mittelst 
Gewebr den verschlossenen B ehälter, sei»
Quartier »-n H°"i,tag Nachmittag aus semem 
ve« 8n«»>^^l>dlen worden, und war der Schreck 
am «eringer. Das Gewehr wurde
a n s a e i M i t t a g  im Saale des Hotel Krebs 
B annn^cn und als Thäter der Schnlknabe 
der se?>^»"S,'?elt. Bannach ist derjenige Knabe. 
?",?kluen Eltern «nit seinem Bruder entlaufe»

- wochenlang vagabondirend im Lande 
!!?^"üetr,eben hat und dann in Zoppot anfge- 
ei, "!"'de. Der Thunichtgut hatte sich mit 

m""deren Schnlknabe» nainens Chich mit 
^kwehr a««fs freie Feld begeben und sich 

?"^.daunt vergnügt. Die Angst vor Entdeckung 
Knaben dann wohl veranlaßt, das Ge- 

irgendwo zu verstecken. Es dürfte wohl 
" '.der Zeit sein. daß der Bannach einerBesserungs- 
aiistalt übergeben wird. — I n  der Winter'schen 
^venkinalsangelegrnheit wurde am Montag be- 
M.wne». in verschiedenen größeren Zeitungen 
-Wr,"ie ergehen z>, lasten. Für Konib übernahm 
der Wiwjorra die Sammelstelle. I n
-  Nm.' ^"Ulnng wurden 38 Mark gesammelt. 
M aler"« ,-^  Strafkammer erhielt hente der 
i» ObersMl " i - ? ^ - ^ u l m .  zuletzt in Sohrau 
ba.,s m,^5 ietzt h i e r i n  Saft. 4 Jahre Zucht- 
Diebstahls i,„ Ä".KHrverlnst wegen schwere» 
auf Stclliiiio"',«. "EfaNe zndiktirt. Allch wurde 
Der in. sü"^ ""ter Polizeiaufsicht erkannt. -  
brand bei Kreise entstandene große Moor- 
nud nnwi . ^ ' ° L  ^ ith e t infolge großer Dürre 
von Nenenr " Windes wieder ganz gefährlich

^  d s ' Ä  v°».  Baldenstei, , .  Major ' N

Loosen,  Leutnant im Jn- 
von ^eglment Nr. 176, mit Ende September 

Kommando bei der Unterossizierschule in 
e^,,?Uch und Nee t s c h,  Oberlentnant im In -  
s nrene-Regiment von der Marwitz (8. Pom m ) 

ol, von dem Kommando bei derUnteroffi-rer- 
Aorschrrle in Weilburg entbunden, v. B ö s e ,  
Oberst und Kommandeur des Fnßartillerie-NelN- 
ments Nr. t l , mit Pension zur Disposition gestellt 
und unter Ertheilnng der Erlaubniß zum ferneren 
Trage» seiner bisherigen Uniform znm Vorsitzenden 
der Schießplatz Verwaltung Thor», P e l k m a u n .  
Maior ä la suits des Fußartillerie-Bataillons Nr.

und erster Artillerie - Oistrier »in.n Nl^t. i»

WWZWW?'° ''ttarades M  Nr. 15. ein P a ten t seines 
2. Jon -,,.^ rliehen . L i l i e .  Oberleutnant in 

lutant bei ??ur'Jnsvektion. kommandirt a ls  Ad- 
^ 'S '.s ia  öh,. ° ^ ? ' ' i p F t i o n .  znm Sanptm an».

Ma.wik imJnfanterie-Negiineiit von der
>m 61. Lamb  eck. B n s o l t
Ulane ,-w °^>e-Reg,nrcnt Nr. 176. v. K r i e s  im 
^-ser V. Schmidt ll. Pomm.) Nr. 4.
Herr v F  W ten t vom 30. Januar d. J s ..  Frei- 
went. R . , N ' ' l , m e l u r a n n  in demselben Regi- 
dieser FußartlNerie-Negimeut Nr. 15.
Fähnriche,, ^ e n t  vom 30. Jm iuar d. JS .; zu 
^»fanteri.  ̂ Unteroisiziere S t e r n b e r g  im 
Nr. tzi ^ ? ^ .im c n t von der Marwitz (8. Po,»»,.) 
11. v 'm  d^ieh im Fnßartilleric-Regiment Nr. 
Negi,,I-„^ersen. Oberlentnailt im Jnfantcrie- 
ha>bi.wa j?°n  Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. als 
^»stell,,,,?f,.wlt Pension und der Aussicht auf 
zu dc„ ÖL'» der Gendarmerie ausgeschieden und 
llebots ,jl!„, eeen der Landwehr-Infanterie 2. Anf- 
beiu, A rtlll^ ieete» . K e n t r a t .  Zeilgleutnaut 
Aussicht ank m De p o t T h o r , , ,  mit Pension nebst 
bisherige,, R".Üell»ng im Zivildieust und seiner 
Beamte de>-^Ä""ii der Abschied bewilligt.
^estn„gsbaiin>» îiitarl'erwaltnng: Neinhold.

-.....

raih>n,gen''d§0 M ts . '  fi,w ett°hierselA t"dtt°Be-
hnilse stm» . Kriegerbezirks Thor» im Schützen- 
ordnete ^ ? r a n  etwa 60 Kamcraden - Abge- 
Kreisen Tb„,... , ^U"i Bezirk gehörenden drei
Hieran kw tt-Ä  und Briesen theilnehmen.
das Bezirkes.» ^  a>n S onn tag , den 26. August, 
dem 25jiil>,-inl» S i e b e s  — wie bekannt — m it 
eins verbunden A 'it t tn g s fe s t  „nseres Kriegerver- 
ietzt etwa 7 0 0 ^ ! ? , " ;  zu dem Feste sind bis 
Vereine des ergangen; sämmtliche
2 'w 'vrazlaw . und A r g e , m i c h . B r o m b e r g .  
Htarke oder durch A n»!?" werden m größerer 
^"cl'dem die in t d e r v e r t r e t e n  sein. 
d°" Vereine a .f den B a b n ^  -" -sw ärts  komn.en- 
d?rde„ dieselben - e m p f a n g e n  worden. 
Sn.nKirchreit ie a t '^  ^  .^ ''k "" ft außerhalb
°"s" d°''ba»se geleitet, wohin sich die zn^Waaeu 
gebe,,.^  O beren Unigebnng Ankommende be- 

Um 11 Uhr holt der Krlegerverei» vom

Bromberger Thor aus seine Fahne vom Vor­
sitzenden aus der Brückenstraße ab nnd begiebt 
Ich durch die Breitenstraße und Altstadtischen 
Markt nach dem Festplatze. während die übrigen 
Vereine vom Schützenhause aus zu gleicher Zeit 
durch die Elisabeth- und Gerechtestraße dorthin 
marschieren. Von 11'/, Uhr ab findet die eigent­
liche Feier auf der Cnlmer Esplanade statt, zu 
welcher außer zahlreicher Betheiligung des Ossi- 
zierkorps auch die Dame» der geladenen Gaste 
nnd die Angehörigen der Vereinsramera.de» er- 
scheinen werden. Den Festgottesdieust halt Lerr 
Divisionspfarrer Großmaul, ab; hieran schließt 
sich die Festrede des Vorsitzenden. Herrn Hanpt- 
mann a. D. Maercker, sowie die Dekorirung der 
dem Verein 25 Jahre angehörende» Kameraden 
und die Ueberrcichnng von Fahnennägeln. So­
dann wird Se. Exzellenz der Gouverneur General 
der Infanterie von Amann mit Gefolge die 
Fronten abgehen nnd den Parademarsch ab­
nehmen. — Der sich hieran schließende Festzng be­
ginnt am Kriegerdenkmal, wo nach Beendigung 
des Parademarsches Kränze niedergelegt werde», 
nnd nimmt seinen Weg durch die Culmerstraße 
(um den Altstadtischen Markt. Breitestraße. 
Elisabethstraße. nm den Nenstiidtischen Markt. 
Gerechtestraße. Cnlmer Thor. Cnlmer Vor­
stadt bis znm Baherndenkmal; hier wird 
der Vorsitzende eine kurze Ansprache halten und 
ebeiifalls einen Kranz niederlege», worauf von 
der Cnlmer Chaussee aus der Einmarsch in den 
vereinigten Volks- und Viktoriagarten stattfindet; 
es sei noch erwähnt, daß auch das Andenken des 
1809 hierselbst für Deutschlands Freiheit an der 
Spitze seiner Truppen gefallenen österreichischen 
Obersten Brusch von Neubnrg geehrt werden wird. 
indem eine Abordnung nnter Herrn Hanptman» 
der Landwehr. Obersteuerkontrolenr Thau an 
besten Denkmal am Brückenkopf morgens »m 9 
Uhr einen Lorbeerkranz niederlegt. Um 2 Uhr 
findet das Festesten im Viktoriagarten statt, zu 
dem bereits über 200 Anmeldungen ergangen sind. 
auch zahlreiche Offiziere der Garnison werden 
daran theilnehmen. an deren Spitze die Herren 
General von Amann Exzellenz und Generalmajor 
Rasmus. — Von 4 Uhr ab ist im Volks- und 
Viktoriagarten. welche durch Fortnehmen eines 
Theils der Trennungswand vereinigt sind. Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des Regiments von 
der Marwitz, welche für den ganzen Tag vom 
Kriegerverein engagirt ist. — Abends findet große 
Schlachtinnsik. Beleuchtung der Gärten nnd Tanz 
in beiden Lokalen statt. Der Eintrittspreis be­
trägt für die Angehörigen der Kameraden sowie 
Unteroffiziere nnd Mannschaften 10 Pfennig, sonst 
25 Pfennig. Wir wünschen den alten Kriegern 
einen frohen Verlauf der Feier nnd vor allen 
Dingen auch schönes Wetter! An den Thornern 
aber ist es »»>». den auswärtigen Kriegern einen 
festlichen Empfang zn bereiten nnd auch den 
Kameraden des festgebende» beliebten. Thorner 
Vereins Ihre Zuneigung zu beweisen, indem sie 
die Fahnen heraushängen ,»id die Hanser der 
Straßen festlich schmücken! Wie stets bei solchen 
Gelegenheiten hat sich der Magistrat erboten, 
Lanbgewinde znm Preise von 12 Pfennig für den 
laufenden Meter anfertigen zu lasten. Anmel­
dungen sind umgehend an den Hilfssörster Groß­
mann in Kolonie Weißhof zn richten.

— (Dem h i e s i g en  R a d f a h r e r  - V e r e i n  
„P fe il" ) ist eine besondere Ehrung dadurch zn- 
theil geworden, daß unser hochverehrter Herr 
Kommandant Oberst v. Loebell den Ehrenvorsitz 
des Vereins übernommen hat.

— (Die HNn d s t ag e )  nehmen hente ihr Ende, 
d. h. dem Kalender nach. Was auf dem Papier 
steht, braucht aber nicht immer wahr zn sein, das 
zeigt die gegenwärtige Glntperiode. die weuiger 
tröstliche Aussichten eröffnet. Die „Hitzferien" 
sind all den Schulen gegenwärtig an der Tages­
ordnung.

— (Ung l üc ks f ä l l e  be i m Baden. )  M it 
der vermehrten Badelust bei E intritt der großen 
Hitze ist auch eine Zunahme der Ungliicksfälle 
benn Baden wieder zn melden. I n  den letzten 
Tagen sind mehrere Personen beim Baden er­
trunken. Am Sonntag Abend ertrank beim Baden 
in der todten Weichsel ein Soldat vom 21. I n ­
fanterie-Regiment. Derselbe hatte auf eigene 
Faust nnd entgegen der verweigerten Erlaubniß 
eines Vorgesetzten im Master Kühlung gesucht nnd 
fand dabei seinen Tod. Morgen wird derselbe 
beerdigt. — Zwei Flößer nahmen gestern Nach­
mittag bei der Schiffsbanstelle von ihrer Traft 
aus ein Bad in der Weichsel, wobei sie sich a„f 
einer der im Strome befindlichen Sandbänke auf­
hielten. Während des Badens gerieth der eine 
der Flößer ins Tiefe und versank vor den Augen 
seines Gefährten. Die Leiche des 20jährigen 
jungen Menschen wurde, nachdem der Vorfall der 
Polizei gemeldet, »ach einstündigem Suchen auf­
gefischt nnd nach der Leichenhalle des städtischen 
Krankenhauses geschafft.

— ( Be i m B a d e n  verunglückt . )  Im  
hiesigen Garnisonlazareth ist nach längerem 
Krankenlager ein Soldat vom 21. Infanterie-Re­
giment. der auf der Badeanstalt beim Abspringen 
von dem Thurme verunglückt war, gestorben. 
Der Mann hatte eine Reihe von Tagen sin 
Krankenhause wie scheintodt gelegen. Es wurde 
schon von seiner Beerdigung gesprochen, da stellte 
sich das Leben wieder ei» nnd der Verunglückte 
hat dann noch mehrere Wochen gekränkelt, ehe er 
Verschied. Heute wird derselbe beerdigt.

— (Unfal l . )  Beim Herablasse» des in seinem 
Hanse befindlichen Fahrstuhls nach dem Keller 
wurde gestern Abend dem Besitzer der Wiener 
Dampfbäckerei in der Coppernikttsstraße. Herrn B.. 
eine Land erheblich gequetscht, als der Fahrstuhl 
infolge Anziehens des unrechten Taues unver- 
mnthet in entgegengesetzter Richtung anging. Da­
durch. daß eine zweite, im Keller anwesende Per­
son infolge der Schmerzensschreie des Herrn B. 
den Fahrstuhl anhielt, wurde eine erheblichere 
Verletzung vermieden, doch mußte Herr B. ärzt­
liche Hilfe in Anspruch nehmen.

— ( Ve r h a f t u n g . )  Bet dem Besitzer Look in 
Ottlotschiuek trat vor einigen Monaten eine rus­
sische Uebcrlänferin Valerie Grabowski im Dienst. 
I n  letzter Woche verließ die G. heimlich den 
Dienst und war verschwunden. Als Frau Look 
vor einigen Tagen ihre Kornode nach einem gol­
denen Ring durchsuchte, »nachte sie die Entdeckung, 
daß ihre sämmtlichen goldenen Schmncksachen. 
Ohrgehänge, Ketten, Ringe, Armband und Uhr 
verschwunden waren. Der Verdacht, die Schmuck- 
sachen gestohlen zn haben, fiel sofort auf die Gra­
bowski. Dem in Rndak stationirten Gendarmerie- 
wachtmeister Boemke wurde die Anzeige von dem 
Diebstahl gemacht und es gelang ihm. am Sonn­
abend die Grabowski auf der Rudaker Ziegelei

zil ermitteln. Die Durchsuchung der Sachen der G. 
förderten unter andern jedenfalls auch gestohlenen 
Sachen auch einen Theil der gestohlenen Gold- 
gegenstände zu Tage. Die überführte Diebin 
wurde verhaftet und dem zuständige» Amtsvor- 
'teher in Podgorz eingeliefert.

— ( G e s t o h l e n e s F a h r r a d e i n e s T e l e -  
g r a m m b e s t e l l e r s . )  Der jugendliche Tele- 
grammbesteller S . von hier hatte vorgestern sein 
Rad auf kurze Zeit a»f dem hiesigen Posthofe 
hingestellt nnd sich dann „ach dem eine Treppe 
hoch belegenen Telegraphenamte begeben, nm sich 
zn bestellende Telegramme aushändigen zn lasten. 
Während dessen bemächtigte sich ein schon mit 
Zuchthaus vorbestrafter Malergehilfe des Rades 
und fuhr mit demselben in der Richtung «ach der 
Bromberger Vorstadt davon. Von dem Vorfalle 
wurde der Polizei Anzeige erstattet, doch ist es 
bisher noch nicht gelungen, des Radmarders hab­
haft zn werden. Der Diebstahl ist nm so ver­
werflicher. weil dadurch ei» junger Mensch des 
Rades, das ihm zum Erwerbe seines Unterhaltes 
dient, beraubt ist und derselbe obendrein noch, da 
er erst einen Theil der Kosten dnrch Theilzahlnng 
abgezahlt hat. für den Rest des Kaufpreises Ver­
bindlichkeiten zn erfüllen hat. Hoffentlich 
gelingt es, dem Räuber seine Beute abzrnagen!

— ( W a r n u n g  v o r  e i n e m  S c h l ä f ­
st el l en m a r d  er.) I »  letzterer Zeit wird 
unsere S tad t von einem Schlafstellenmarder 
heimgesucht, der sich unter dem Vorwande. eine 
Schlafstelle zn miethen, Eingang in verschiedene 
Hänslichkeiten verschafft hat und dann nnter 
Mitnahme von verschiedenen Gegenständen ver­
schwunden ist. Auf diese Weise ist gestern der 
Gerstcnstratze 6 wohnhafte Stanislaus Figa »m 
seine sämmtliche Sachen, darunter ein auf seinen 
Namen lautendes AbzngSattest bestohlen worden 
Der Dieb der Sacken hatte angegeben, Schlosser 
nnd aus Hessen gebürtig z» sein.

— (Die H n n d e s p e r r e  ist ü b e r  T h o r »  
ve r h än g t . )  Bei einem Hunde der Eigen- 
thümerin Wittwe WcnSki in Nen-Weißhof ist die 
Tollwnth festgestellt nnd daher die Hnndesperre 
über den Stadtkreis Thor», zu dem Nen-Weißhof 
seit der Eingemeindniig gehört, auf die Dauer 
von 3 Monaten verhängt worden. Von dem toll- 
wüthigen Hunde sind verschiedene andere Hunde 
gebissen worden. Die Eigenthümer der letzteren 
werden daher gut Ihn», sobald sich verdächtige 
Symptome an denselben zeigen, die Thiere sofort 
zn todten. Das Fanggeld für Hunde. die. den 
Vorschriften zuwider, frei umherlaufen, beträgt 
für kleinere und mittlere Hunde 1,50 Mk.. für 
große Hunde 3 Mk. Die Aufbewahrung der ein- 
gesaugenen Hnude erfolgt auf dem Lnedtke'schen 
Abdeckerei-Grundstück. Cnlmer Vorstadt.

— (Von d er  W eich sel.) Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» am 22. August früh 0.52 Mtr. 
— Angekommen r Dampfer „Meta", Kapitän Schnitz, 
mit 650 Ztr. div. Gütern von Äromberg, sowie 
die Kähne der Schiffer F. Skiderski mit 1550 Ztr., 
S. Kessel,nanu mit 1400 Ztr. und C. Rister mit 
>500 Ztr. Kleie von Warschau. J.Vlachowski mit 
3000 Ziegeln von Antoniewo. I .  Kunz. L. Wis- 
mewski. I .  Scheffera, M. Kendzierski. I .  Ken- 
dzierskl nnd I .  Stndzinski mit Steinen von Nie- 
szawa »lach Fordon; ferner: Kanarek mit 3 Trakten 
Balken nnd Schwellen aus Rußland nach Danzig.

§ Ober-Thorner Niederung, 21. August. (Schützen­
fest. Diebstahl.) Eines recht lebhafte» Besuchs 
aus S tadt nnd Land erfreute sich das am Sonn 
tag den 19. d. M ts. vom Gastwirth Herrn Wend 
landt-Schwarzbrnch veranstaltete Schützenfest. Den 
Königsschuß machte Herr Schorusteinfegermeister 
Lernke-Thorn mit 31 Ringen. Die ihm zufallende 
Prämie bestand in einem Regulator. Den zweiten 
Preis, einen Wecker, errang Herr Zahlmeister- 
aspirant Freitag-Thor», den dritten, bestehend in 
einem Bierservice. erhielt Herr Besitzer Kirste- 
Schwarzbrnch. Ein flottes Tänzchen hielt die 
Festtheiluehmer noch recht lange in froher 
Stimmung beisammen. — Unter dem Verdacht, 
eine größere Summe Geldes gestohlen zu haben, 
wurde heute der schon vielfach vorbestrafte Eigen­
thümer Kanetzki aus Ziegelwiese von dem Gen 
darmeu Herrn Drengwitz dingfest gemacht. Der 
Verhaftete war gestern von einem Besitzer aus 
Schönwalde aus Gefälligkeit von Thor» aus mit­
genommen worden. Auf dem Wage» fuhr anch 
eine Wittwe mit. K. wußte, daß dieselbe den Ver­
kaufspreis ihres Grundstückchens, ca. 1000 Mk., 
in der Tasche bei sich trug. Unterwegs entfernte 
K. sich nnter dem Vorwande. er wolle sich den 
Weg bis nach Hause abkürzen. Zuhause ange­
kommen, vermißte die Wittwe ihre ganze Baar­
schaft. Zweifelsohne hatte K. dieselbe unterwegs 
gestohlen._______________________________

Neueste Nachrichten.
B erlin , 22. An anst. A us unv erb ü rg te r 

Q uelle v e r la u te t:  D e r  K om inandant P o h l 
von S .  M . S .  „H ausa" ist am  17. August 
abends i» Peking eingetroffen. —  G eneral 
m ajo r H öpfuer meldet, daß er am  17. August 
das 1. S eebata illon  voranSgeschickt habe und 
am  18. August m it dem 2. S eebataillon  
folgen werde.

W ilhelm shöhe, 22. August. D er Kaiser 
hörte gestern den V o rtrag  des G enera ls von 
Hahnke, heute die V ortrage  des Chefs des 
Z iv ilkabinets D r. von L ncaiins, nnd des Ge- 
„eralstabschefs G enera ls  von Schliessen. 
S o d an n  stattete der Kaiser dem G eneralad - 
ju tan ten  von W ittich einen Besuch ab und 
benutzte z» der F a h r t  ein vom K riegsm i- 
nisterium  znr E rp robung  h ierher gesandtes 
A u t o m o b i l ,  welches H aup tm ann  Rausch 
vom T ra in  leitete. H ente V o rm ittag  tra f  
der P r in z  von W ales h ier ein.

R om , 22. August. A uf der F a h r t  durch 
I ta l ie n  w urde G ra f  W aldersee in  alle» 
S tä d te n , die er pasfirte, von den Offizieren 
der betreffende» G arn ison  begrüß t. I n  
F lorenz begrüßte G ra f  von T n r in  m it dem 
K orpskom m andanten B ald iffera  und zahl­
reichen Offiziere» den Feldm arschall und lud 
ihn und die G räfin  W aldersee znr Frnhstr'icks- 
tafel.

Nom , 22. August. H eute V o rm ittag  be­
gab sich G ra f  W aldersee m it den Offizieren

seines S ta b e s  in  zwei H ofw agen nach 
dem P a n th eo n , vom P ublikum  lebhaft be» 
g rü ß t. G ra f  W aldersee legte im  N am en dev 
deutschen K aisers einen Lorbeerkranz am  
G rab e  König H nm bertS  nieder. H ieraus be­
gab sich G ra f  W aldersee in  d a s  königliche 
P a la is ,  wo derselbe a lsb a ld  vom Könige 
em pfangen w urde.

R om , 22. August. D er russische O berst 
P r in z  Engalitscheff ist h ier eingetroffen und 
reist am  N achm ittag  m it dem G rafen  von 
W aldersee nach N eapel ab.

Newyork, 22. August. D a s  Kabelschiff 
„A uglia" h a t b is  jetzt 1200 M eilen  K abel 
gelegt.

Tokia, 22. August. A u s Tschifu w ird  ge. 
m eldet: D ie japanischen T ru p p en  besetzten 
den K aiserpalast in  Peking  am  16. August. 
E tw a  vier T age vor der Besetzung von P e ­
king verließen die K aiserin-W ittw e, der K aiser 
und die M in is ter nn ter einer Eskorte von 
3000 M a n n  Peking. I h r  Z iel soll, w ie m an  
verm uthet, S in g an su  in der P ro v in z  Tschenst 
sein. W eil in  Peking große W irren  herrschen, 
w urde die S ta d t  in verschiedene Sektionen 
getheilt. D ie eine H älfte  der T artcnenstad t 
auf der nördlichen S e ite  w urde u n te r die 
Aufsicht der javanischen T ruppen  gestellt, von 
den a lliirten  T ruppen  w urden verschiedene 
Kom itees e rn an n t, welche die R uhe in  der 
S ta d t  aufrecht erhalten . Dem  Kom m ando 
der japanischen A btheilung ist es gelungen, 
die innerhalb  des K aiserpalastes gefanger 
gehaltenen frem den M issionare und chinesischer 
Christen zu befreien. D ie J a p a n e r  verlöre« 
200 T od te  und V erw ttndete, die Chinesen 
600 Todte.

Schanghai, 21. August. D er G ouverneur 
von Schantling  Nnanschikai ist gestorben.

Verantwortlich für den Inhalt:  Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börkeubericht.
_____________________ >22 Aug. 21. Aug.

Teud. Fondsbörse r —. 
Russische Vaukuoterr p. Kassa
Warschau 6 T age....................
Oefterreichlsche Baukuoter,

216-60

84^55 
86 40 
94 75 
94 90 
86 50 
9 4 -7 5

9 1 -7 0  
92 50 

100 00

2 5 -7 5  
9 4 -5 0  
7 4 -2 0  

175-00  
176 40 
119 50

76V,
5 0 -5 0

153-00
155-00
157-25
142-75
142-75
142-75

216 30

84 60 
8 5 -3 0  
95 00 
94 80 
66 30
9 4 -  90

9 1 -7 0  
92 50 

100 00
9 5 -  70 
2 5 -7 0  
9 4 -5 0  
9 4 -7 0  

174 90 
178-20  
119-50

78V,
5 0 -5 0

152-00
154-00
156-25
142-60
142-50
142-60

Zreußische Kousols 3 V«>
Preußische Konwls 3V. "/«> .
Preußische Kousols 3'/, <Vo .
Deutsche Aeichsanleihe 3°/o .
Deutsche Reichsaule'che3V,Vo
Westtzr. Psandbr. 3°/o ueril.H.
Westpr.Pfaudbr.3V.o/o .  ,
Poseuer Pfaudbriefe 3'/,Vi> .

4 V
Polnische Pfandbriefe 4°'/>»
TNl-k. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Rllinän. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Koulmandit-Anthelle
Harpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Lvko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ....................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ....................
» Dezember . ' . .

Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfiiß 6 vTt. 
Vrivat-Diskont 4 PCt.. London. Diskont 4 PC».

B er l i n .  22. Anglist. (SpiritnSbericht.) 70er 
50'/. Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Berlin, 22. Anglist. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Berkanf standen: 1164 Rinder. 1865 Kälber, 2606 
Schafe, 9686 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r :
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens6 Jahre alt — bis —;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere
ansgemastete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
nnd gilt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 53; —Bu l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüiigere und gut genährte altere 
- b i s —. 3. gering genährte 46 bis 49. — Färsen 
n»d Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischiae» 
ausgemästet- Kühe höchsten Schlachtw eM  
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, airS- 
gemastete Kühe nnd weniger ant entwickelt« 
jüngere Kühe nnd Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färse» 44 bis 46; 5. gering 
-währte Kühe nnd Färsen 38 bis 42. -

a l b e r :  ^  feinste Mastkälber lVollmilchmast) 
und beste Saugkälber 66 b,s 68; 2. mittlere 
M ast-nnd gute Saugkälber 62 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Frester) 35 bls 47. — S c h a f e ;  
1.. Mastlämmer und jüngere Masthammel 64 
bis 68; 2. altere Masthammel 55 bis 60; S. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Me»-zschafej 
48 bis 53; 4. Holsteiner Niedern»gsschafe(Lebend» 
gewicht)26 bis 33. — Schiv eine für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
!'/. Jahren 52 bis 53 Mk.; 2. Käser -  Mk.;
3. fleischige 49-51; 4. gering entwickelte 46-48; 
5. Saue» 47 bis 48 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderanftrieb wurden nm 
einige hundert Stück verlaust. Der Kälbcrhandel 
«Mattete sich ruhig. Bon den Schafen wurden 
etwa 900 Stück abgesetzt. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wird voraussichtlich arränmt.

tue,ein Grunde sollte nirgends Metall-Putz-Glau, 
„Amor" fehlen, welcher allen Metallsacheu schnell 
nnd ohne Mühe den schönsten Glanz verleiht. 

Amor ist in Dosen L io  Ps. überall zu haben.



WijtiUe AmlmchW.
Da am 21. d. Mts. in Neu-Weißhof, 

Stadtkreis Thorn, bei einem Hunde, 
der frei umhergelaufen war, die 
T o l l w n t h  festgestellt worden ist, 
so wird in Gemäßheit des Z 38 des 
Reichsgesetzes vom 23. Juni 1680 — 
in Verbindung mit 8 20 der Bundes- 
raths-Jnstruktion vom 24. Februar 
1861 — die Festlegung (Ankettung 
oder Einsperrung) aller im Stadt­
kreis Thorn vorhmrdenen Hunde 
für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet.

Der Festlegung wird das Führen 
der mit einem sicheren Manlkorbe 
versehenen Hunde an der Leine gleich­
geachtet, jedoch dürfen Hunde' ohne 
polizeiliche Erlaubniß aus dem hiesigen 
Stadtkreis nicht ausgeführt werden.

Hunde, welche dieser Anordnung 
zuwider frei umherlaufend und ohne 
mit gütiger Hundemarke versehen zu 
fein, betroffen werden, werden vom 
Hundefänger eingesangen und falls sie 
binnen 3 Tagen nach dem Einfängen 
nicht zur Auslösung gelangen, getödtet. 
Außerdem werden die Eigenthümer 
der getödteteu Hunde bestraft werden. 
Zur Auslösung ist eine polizeiliche Be­
scheinigung erforderlich, welche im 
Polizi-Sekretariat ertheilt wird; das 
Fanggeld beträgt für kleinere und 
mittlere Hnnde 1,50 Mk., für große 
3 Mk., die Aufbewahrung der ein- 
gefangenen Hunde erfolgt aus dem 
L.uvrNko'schen Abdeckerei-Grundstuck 
Culmer-Vorstadt.

Thorn den 22. August 1900.
Die Polizei-Verwaltilir.q.

M z M k
Die in dem Pferdcbestand des 

Maurermeisters koni-aü S v k n s r t -  
hier, Browbergerstraße Nr. 50, fest­
gestellte Influenza ist erloschen.

Thorn den 22. August 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt 

Wechscldarlehnc z. Z. zu 0  
aus.

Thor» den 17. August 1900.
Der Sparkassen-Borstimd.

I n  unser Firmenregister ist 
am 13. August 1900 eingetragen 
worden, daß die unter N r. 817 
registrirte Firma

L lj. k ra s e d k o w s k i
i» Thor»

erloschen ist.
Thorn den 13. August 1900.
Königliches Amtsgericht.

Zwangs Versteigerung.
Freitag den 24. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr. 
werden wir vor der Pfandkammer 
am hiesigen königl. Landgericht 

1 Nnszbamn- Schreibsekre­
tair, 1 tirschrothe Plüsch- 
garnitur, (L Sopha 2 
Sessel),IDamcuschreibtisch, 
1 Spind mit Spiegclthiire,
1 Sophatisch, 2 Bände 
Jlling' Handbuch für preu­
ssische Verwaltnngsbeamte

zwangsweise, ferner,
2 Krankenwagen, 1 Fahr­
rad, 1 Flügel

freiwillig, sowie
2 Kisten enthaltend 2ÜV 
Flaschen Ungar- und Rvth- 
wcin, letztere für Rechnung 
den es angeht» 

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Klug, M r ,  Nek86,
Gerichtsvollzieher.

Versteigern«».
Freitag den 24. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Geschmslokale 
des Klempneriiielsters Klogsu 
hier, Baderstr. 28 (Hof), die zur 
viogsu'schen Konkursmasse ge 
hörigen Restvestände, als: 

Repositorie», Tische, I 
Tombank, Laternen, Lam­
pen, verschiedenes Kücheu- 
geschirr n. a. m.

im Auftrage des Herr» Konkurs 
Verwalters V --s«s hier öffentlich 
meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

S O U k o .
_____________Gerichtsvollzieher.

Ein Fräulein
wird alS Erzieherin nach Rußland 
gesucht. Damen, welche geneigt sind, 
die Stelle anzunehmen, werden ge­
beten, sich im tto ls l üu »Vor«! beim 
Oberkellner zu melden.____________

« J u n g s  O D M S N -
welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden bei

SKLnns M svk kSsvkk.,
______Badersiraße, Ecke Breitestraße.

M ts  ' Mich«
das mit Plätten, Nähen, Handarbeit 
und häuslicher Arbeit etwas vertraut 
ist, wünscht Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Gefl. Angebote unter K. S . 
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Empfehle mein

§»M > M  M k M im M M «
Leitung, Begutachtung, Projektirung und Ausführung von: Land- und forstwirtschaftlichen 
Meliorationen und Bauten, als Ent- und Bewässerungen des Bodens, Kultivirung von 
M oor- und anderen Oedländereien, Fluß- und Bachregulirungen, Fischteichanlagen. Korb-
weideknlturen, alle hierbei vorkommenden Nivellements und Vermessungen, Schleuse», Wehr, 
Wege- und"Brücke„-Anlagei,, Wasserversorgungen für ländliche Wirthschaften, Gemeinden- 
und Städte-Entwässerungs- und Bebauungspläne für Städte und Dörfer. Zugleich empfehle 
ich die von m ir konstruirten und zum Patent und Musterschutz angemeldeten Gegenstände:

1) neue Mörtelmischvorrichtuug für Hand-, Zugthier- und Dampfbetrieb l als Muster-
eingerichtet...................................................... .....................................................? M"tz

2) Vorrichtung znr Selbstentleerung von Teichen rc..................... ................ /angemeldet
3) K itt zur Dichtung von W asserbauwerken rc.......................... s als Patent angemeldet.
4) meine graphischen Tafeln zur Ausstell.mg von Drmnage-Projekte., Kanalisations­

Projekten Bestimmung der Brücken, Wehr- und Schlenseulichtwerten, die Dimen­
sionen sind sofort ohne jede Rechnung abzulesen.

Fünfzehnjährige amtliche Staatspraxis.

M Ä t L G Z -
Thorn (Westpreußen.) Königlicher Wiesenbaumeister a. D .

______________________________ und Kultur-Ingenieur.

M M ß k W o u »  W e ic h n
finde» bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung.

Ut rttttllbl. GrunhUlk
1

firm in einfacher Buchführung, mit 
flotter schöner Handschrift und etwas 
Korrespondenz, für ein hiesiges LnAros- 
Geschäft zum sofortigen Eintritt 
gesucht.

Anerbieten bitten Gehaltsansprüche, 
Zeugnißabschriften und Referenzen 
beizufügen.

Anerbieten unter U . be­
fördert die Geschäftsstelle d. Ztg.

IlW KMm,
gegenwärtig noch in Stellung, wünscht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter D. an die Geschäfts­
stelle d. Ztg.

Wirthmnen,
Köchinnen, Stuben- und Haus­
mädchen erhalten bei hohem Lohn 
v. sof. od. später gute Stellen durch 
k. 8 LN2 N0W8ki, Miethssr., Breitestr.30.

Die HWtMtir
einer alten, guten Lebens-, Unfall- 
und Haftpflicht - Versicherungs - Gesell­
schaft mit bestehendem Inkasso ist

s o fo rt zn vergeben.
Geeignete Bewerber wollen schleunigst, 

unter Angabe der näheren Verhält­
nisse, ihre Bewerbungen unter 0 .  N. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
einreichen.

Invalide
wünscht mir Abschreibarbeiten in 
seiner Wohnung beschäftigt zu werden. 
Adresse zu erfahren in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Kim« KMmMW
sucht <§. l i u i o v v k l r i ,

Neustadt. Markt.

MalergeWfen
finden bei hohem Lohn und freier 
Reise dauernd Arbeit bei

N . 1 'i in lM , Neustadt M p r.
Unverh. herrschaftlicher

Diener
in Ostaszewo zum 1. Oktober er. 
gesucht. Zeugnißabschriften.

Am WtU Weiter
finden dauernde Beschäftigung.

Ei» Arbeiter,
nüchtern und kräftig, findet dauernde 
Beschäftigung beiÜiiAO Ne88v «k 0 !e .

2um 1. Oktober l!. 4s. suebe lob 
kür meine S u vk ksn M u n g  eiuev

LGZLL4LKM
mit tüobtiAer LebuldLIäuv^.

L. 8̂ .
Mehrere Kellnerlehrlinge, 

Hausdiener und Kutscher erhalten so­
fort Stellung durch 
8t. i.6wanrl0v,8ki. Heiligegeiststr. 17.

Mein Grundstück
iu Mocker, Eckhaus, in gutem bau­
lichen Zustande, welches seiner vor­
züglichen Lage wegen (an zwei 
Straßen und zwischen zwei Kirchen, 
deren eine im Bau begriffen, belegen) 
zu einer Geschäftsanlage sich sehr 
eignet, will ich umständehalber bei 
einer Anzahlung von 6000 Mk. billig 
verkaufen. Taxpreis 15 500 Mk. 
Nähere Auskunft unter Sir. 67V  
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
zu erfahren.

mit 2 Häusern und 25 Morq. Land, 
darunter 15 Morgen erstklass. Wiesen, 
ist anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Nähere Ans- 
kunft ertheilt ttsupt, Araberstr. 6.

Die seit mehr als 20 Jahren von 
Herrn kKsrr M srvu s innegehabte

GnstmirLhschast
mit Koloniatwaarenhandlung und Aus- 
schank, Speicherräumen, Ausspannung 
und Wohnung ist vom 1. Oktober, 
auch früher, zu verpachten. Das 
Grundstück ist evtl. zu verkaufen.

0  Arnrtt, Neustadt. Markt 17.

flott, gute Beine, 6",
8 Jahre, Preis 300 
Mark, zu verk. durch

psSm, Stallmeister, Thorn.

Elkgmlrs Reitpferd,
dunkelbraune Stute, 3Vs Zoll, sechs­
jährig, gut geritten, preiswerth zu 
verkaufen.
______ Thor», Neustadt. Markt 4.

Z«i LokmMleil,
eine 14 L k  von Olaztton u. Lbuttle- 
^ortb in England, eine 6 8 ? , deut­
schen Fabrikats, beide in gutem be­
triebsfähigen Zustande, letztere 
mit Drahtseilaufzug-Vorrichlung, sind 
billig zu verkaufen, auch zu 
vermietheu.
______ IL e v k l, Thorn 3.

Eilte fast neue

C t lc k is W lM M
Nr. 6, mit zweitem Lagerbock, 210 mm 
Rohrweite, von DrnänLLr: n. Le^äel- 
IZerlin ist billig zu verkaufen.

rrsok« , Thor« 3.
Gebrauchte

keMlÄi«-MeI,
als Tische, Stühle rc., zu kaufen ge­
sucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.______________

Gebrauchter, gut erhaltener 
Q S lÄ S O k r 'a n S L  

zu kaufen gesucht. Angebote u. ßl.
IVO an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

12 I .  alt, ist zu verk. Xorckvs7

L in  f t e p s r i to i l i im
für Materialwaaren wird zu kaufen 
gesucht. Näheres zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Engt. Drehroke
zur Bemchimg. Ikober, Gerberstr. 18.

55 Pfennige P. Ztr., frei bleibend, ab 
Hohenfelde der Nakel-Komtzer Elsen- 
bahn. abzugeben. ,

Rostoki-Torf-Werke
Post Jastremken Wpr.

Trockene
Elleriilishleil
von 2—4'/-" Stärke geben 
preiswerth ab

koss L Uns«,
Dampfsägewerk,

Krakauer Kämpe, Dauzig.

KliMiie
Freitag den 2 4 . d. M .

mit einem Posten 
Schweizer- und Tilsiter- 
Käse, welchen zu billigen 
Preisen verkaufen werde. 
Günstige Gelegenheit für 

Wiederverkäufe,:.
Stand auf dem altstädt. M arkt. 

k»k. Bromberg.

M8vt!6 psK!88klb88skN,
täglich eintreffend, solange der Ver­
sandt dauert, billigst zu haben bei

K U 88, Schnhmacherstr. 24, 
und aus dem Wochemnarkte, Eingang 

zum Rathhause.

1 9 0 0  er

Gute

W l- l, .M W ,
ca. 2 Ztr. haltend, bill. verkäuflich bei
U s r r m a n n  I k o m a 8 ,  I k o r n ,

Honigkuchenfabrik.

M - U l k e n ,
vorzüglich im Geschmack, 

empfiehlt und versendet nur in 
Bordeauxfäffern

Q .
Graudenz,

Unterlhoriier. und Blumenstr.» 
Ecke 28.

Sehr glitt AMerillge
empfiehlt

A v r i t »  I L s N s k i .

N a t k ,
Frau LorVsn, fr. Heb., Berlin, 
Neuenburgerstraße 23, 1, links.

Strünipfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und 
angestrickt in der mech. Strumpf- 
Strickerei

b .  W i n l L r e v v s l L ! .

HauSkleider w. billig angefertigt 
Coppernikusstr. 39, 111. Daselbst w. 
auch Kleider und Wäsche ausgebessert.

L L L L Z Z L D S 7
Meldt

^e1aU-putr-6!änr

äas L b S l e .

 ̂ In V086N a 10 kk. üderaü 2U Italien. 
Llau verlavAe 4V6Aeu 
akmuuxen ausllrüMLod äeu

vektsn  „ /tm o r" .

Eine leere Stube 
für ein Fräulein sofort zu mietheu 
gesucht. Angebote unter I«. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M  Zum 1. Oktober d. I .  W  
M  werden itt guter Lage W  
W  ThornS zum Bierverlag W  
W  geeignete

8  Kellerraume, W
W  Wohnung v. 2  Stuben, W  
M  Küche, Pferdestall und W  
W  Eislagerranm gesucht. W  
W  Anerbieten unter « . v . W  
W  s o o  an die Geschäfts-W  
W  stelle dieser Zeitung.

Vogelwiese Volksgarten. >
Donnerstag den 23. d. Mts.: !

Z M G v o h e  K i n d e r b e L u s t i g u n g e u . A
Staugenklettern, Topfschlngeu rc.

Danach: Preisvertheilung. Die Preise bestehen in reizenden und 
nützlichen Gegenständen, u. a. Tauben, Kaninchen, Uhren rc.

Von Nachmittag 4  Uhr ab:

E in tritt 10 P f.

Mlirtes Ulllültr
billig z. verm. Coppernikusstr. 3 9 .

2  möbl. Zimm. m. Klavierben. 
u.Burschengel., a.W . eveutl. Pension, 
sofort zu verm. Jakobsstraße 9, I.
M öbl. Zimmer zu vermietheu

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, I, l.
Kl. möbl. Zimmer m. gut. Pension 

billig zu verm. Tuchmacherstr. 4, I.
G ut möblirtes Zimmer zu ver-

miethen Jakobsstraße 16.__________
3  möbl. Zimm. mit Burschengel. 

versetzuugsh. z. v. Gerstenstr.19,
M öbl. Zimmer zu vermietheu 

Araberstraste 9 , vorn.

Lllükk ntbji Wliusg
ür 450 Mk. zu vermietheu.

kL. L e k u » 2 , Friedrichstraße 6.

Berfetznngstzalver
zu vermietheu:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zinuuer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Lauer bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt- 
mann LisLiuAer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstnben vor­
handen.

Zu erfragen Culmer Chaussee 4 9 .

LL. MLZLUG-
bestehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermietheu.

__________Clifabethstr. 6.
W ohnung, 3 Zimmer, Küche u. 

Zubehör, zu verm. Mocker, Linden- 
straße 15 (Schwanen-Apotheke).

SchilLerftrasZe
3. Etage, eine Wohnung vom 1. 
Oktbr. zu verm. Zu erfragen bei

2. Msge,
bestehend aus 3 Zimmern nebst Zu­
behör, ist vom 1. Oktober zu verm.

T rtu vL ko .

Eine Wohnung,
4 Stuben, Alkoven und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermietheu.

Lokm vseklo i', Brückenstr. 38.

VaSerstrMe G
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei Nvini-ZL», ksskL.

Z u  M in e « !  D r i l l » »
Brombergerstraße 5 2  sind noch 
einige Wohnungen von 5  bis 6  
Zimmern re. vom 1. Oktober zu 
vermietheu. Näheres im Bureau.

Parterre-Wohnuilg
von 3 Stuben, Glasveranda, Küche, 
Zubehör, und eine Wohnung von 
2 Stuben, Küche, Zubehör, und 
Gartenbenutzuug von gleich zu verm. 

koggsLL, Culmer Chaussee 10.

Aliei bis vier MlMUil,
von gleich oder 1. Oktober zu be­
ziehen, zu vermietheu.

i». No-ronnu, Schießplatz
bei Thorn.

G e re c h te s te . R r .  3 « :
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
bon 5 Zimmern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermietheu. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn V svo m s, oder bei 

M s s s n rk s l, Heiligegeiststr. 12.
Wohnung in der 2. Etage, Gersten- 

^  straße 16, best. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

Auf der Bwmberger Vorstadt sind 
Wohnungen von Stube u. Kabiuet 
billig zu verm. Näh. Mellienstr. 137.

Mellieustr. 13? ist eine Parterre- 
Wohnung von 3 Zimmern, Mädchen­
stube und Zubehör vom 1. Oktober 
für 350 Mark zu vermiethen.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermietheu.

wr»-, Cnlmerstratze 2 9 .
Wohnungen für den Preis von 

68, 76, 80 und 112 Thaler zu ver­
miethen Heiligegeiststraße 7/9.

A. «ttttm sni,.
Wohnung, 4 Zimmer, Badestube 

und Zubehör, zum 1. Oktober z. v.
Schulstratze 16.

WOmmi» M M s'.
Donnerstag den 23. d. Mts.:

8 i t r W .
Thorner Liedertafel.
Do,luerst«rfi den 23. August

im Schiitzcnhansgarten.

8tsWs- Nil MllMlM-
Lsneert.

Anfang 8 Uhr abends. 
Nichtmitglieder haben Zutritt und 

zahlen an der Kasse 50 Pfg. pro 
Person.

Der Vorstand.
^IkLiinikum HW iüUKeiL '
I l. InAsvieure, I'eolui.,
! 2l3>3ediv6iivLu. üllolLticrteodvik.
I LIokt.l.sb.8isriU. ?rük.-0o«mi8>srW
........................ .. N W .

2. Etage, ist per 1. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von I I — 1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags.

VLgüon, Neustadt. Markt 20.
 ̂ Versetzuugshalber

A Zimm. Wshnrrug
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. M m s?  L

Die von Herrn Major v. Lausia 
innegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen.

Mettienftraße 9 2 .

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabiuet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm.

Breiteste. 6.

GchnUrafzK I
eine Wohnung von 4 Zimm. nebst 
Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm.

3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab
I .  Oktober g,r vernriethen.

1. «888, Brombergerstr. 93, I. 
^  Etage, 3 Zimmer, Eutree uiiv 

Zubeh., zu verm. Gersteustr. 16. 
Zu erfragen Gerechteftraße 9.

Eine Wchmg
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der l. Etage vom 1. Oktober z. v.

k. leufsl. GevetirLettv. 2 5 .

ist die Pt.-Wohnung mit Werkstatt, 
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daselbst 1 Treppe.

-  ............. . . .  M U
9 Zimmer und allenrs Zubehör, zu 
vermiethen. UAggns-',
_____________ Brombergerstraße 62.

KmUUk MjmW,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er- 
fragen Bäckerstrafie 35 , I.

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermietheu.

Heiligegeiftstrafie 13.
Frdl. Wohnung, 1. Et., vorn,320ZM, 

„ „ „ „hinten,270 „
Gerechtestrahe 2 6  zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteste. 6. pellng.

Kl. Wohnung, 1 Tr., z. v. Stroband- 
straße 4. Zu erfr. bei Kid. 8oku!tr.

Grötz. Wohn., eine Treppe, imd 
Hofwohn. zu verm. Baderstraße 4.

Kl. Wohnung und möbl. Z im . 
zu vermiethen Strobandstr. 2 6 .
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Beilage D M. 196 irr „Thvrner Presst"
Donnerstag den 23. August 1900.

Sollen w ir  den Sedantag feiern?
Diese Frage w ird  in  jedem Jahre von 

neuem erörtert, und die Argumente fü r  und 
Wider bleiben im  wesentlichen dieselben. 
Die, welche von einer Feier nichts wisse» 
wollen, finden es ganz allgemein anstößig, 
daß man das Andenken an einen Schlacht- 
tag, an einen Tag, da v ie l B lu t  geflossen, 
begehe. Es w ird  w eiter angeführt, daß 
durch die Feier des Sedantages die Empfind­
lichkeit der Franzosen verletzt werde und daß 
dadurch eine Verhe ilnng a lle r Wunden und 
die Herstellung eines freundschaftlichen V e r­
hältnisses m it Frankreich verh indert werde. 
D iesm al w ird  noch angeführt, daß Deutsche 
und Franzosen in  China Schnlter an Schulter 
kämpfe» ,md daß es einen üblen Eindruck 
machen müsse, wenn w ir  zu derselben Z e it 
die Niederlage der Franzose» verherrlichten, 
deren Gedächtniß sich an den 2. September 
knüpfe. WW vermögen alle diese Anführungen 
u>s nicht stichhaltig zu erachten. W ir  feiern 
oen 2. September als unseren Nationalfesttag, 
- , andere Länder ihre National-Festtage
I  r». sehe» im  2. September den Ge-
o iirtstag des deutschen Reiches. D ie Schlacht 

" , » °au w ar am 1. September geschlagen, 
seiner F ^ e m b c r ergab sich Napoleon m it 

waren alle P läne Na- 
^W sich gegen den Bestand Deutsch- 

D  »E ck-. Selbs.bestimmungsrecht der
^  " ^ e te n .  vernichtet. Dieser E rfo lg  

W ° ^ " '  durch das Znsammen-
stehcn a lle r deutschen Stämme, denen damit 
ver Segen dieses Ziisammeustehens ganz be- 

vor die Augen gerückt wurde. Wo 
wäre ohne neuen E rfo lg  das neue deutsche 
Reich geblieben? M a n  w ird  niemand zn- 
MNthen »vollen, anf die Feier seines G eburts 
toges zn verzichten, um etwa die Empfind- 
lichkeit eines anderen zn schonen, der einmal 
gegen das Geburtskind einen Prozeß ver­
loren hat. W ie kommt man daz», eine solche 
Znm nthn iig  an ein ganzes Volk zn stellen? 
D ie Franzosen feiern den Tag der Vastillen- 
Erstürmnng als den G eburtstag der Demo­
kratie, und es fä llt  ihnen garnicht ein, da­
nach zn fragen, ob sie dam it vielleicht die 
Empfindlichkeit der Monarchien verletze» 
konnten. D as ist auch garnicht der F a l l ; 
di? rauzösische Freundschaft ist durch
n als des 14. J u li  noch "ie -
ma s und m  keiner Weise ungünstig beein­
flußt worden. D ie Nordamerikaner feiern 
den Tag der Unabhängigkeitserklärnug der 
Vereinigten Staaten, und es kommt ihnen 
garnicht in  den S in n , aus zarter Rücksicht 
fü r die Engländer, m it denen sie doch heute 
wcke Freunde sind, davon Abstand zn nehmen.

^  hdben übrigens noch nie gefunden, daß 
>1  die Franzosen gerade durch die Begehung

unseres Sedanfestes sonderlich verletzt gefühlt 
hätten. S ie  erachten das als etwas Selbst­
verständliches. Es fä l lt  auch dem heutigen 
Frankreich garnicht ein, sich m it Napoleon 
und seinem Kaiscrthum fü r  identisch zu halten. 
Napoleon, nicht Frankreich, nnterlag am 1. 
und 2. Septem ber; a llerdings w ar es immer 
eine Niederlage französischer Waffen. Anderen­
fa lls  würde das republikanische Frankreich 
vielleicht selbst den Sedantag feiern, a ls den 
Geburtstag der heutigen französischen Re­
publik. I n  China kämpfen Deutsche nicht blos 
m it Franzosen, sondern auch m it Russen, 
Engländern u. s. w . Schulter an Schulter. 
D ie Liebe hat do rt die Nationen nicht zu­
sammengeführt, sondern die W ahrung ihrer 
Interessen. Es ist ja  sehr schön und erfreu­
lich, daß sich die Besatzungen deutscher und 
französischer Schiffe bei ih re r Begegnung im 
Snezkaual angesichts ih re r Waffenbrüderschaft 
jubelnd begrüßten, aber die Sprache, die fo r t­
gesetzt der größte T he il der französischen 
Presse gegen Deutschland füh rt, ist minder 
schön und m inder erfreulich, und man kann 
sie doch nicht ignorire», wenn man nicht 
darauf verzichten w ill,  in der Stellungnahme 
der Presse den Ausfluß wenigstens eines 
Theiles der herrschenden M einung zn erblicken. 
W er hätte in  Deutschland nicht den auf­
richtigen Wunsch, das deutsche Reich und 
Frankreich stets anf gutem Fuße miteinander 
zu sehen. A lle in , w ie lebhaft dieser Wunsch 
auch sein möge, so darf er uns doch nicht 
gegen die Thatsachen b lind mache», die seiner 
E rfü llu ng  im  Wege stehen. Das kann m it 
Sicherheit behauptet werden, daß sich der 
Deutschenhaß nationalistischer B lä tte r  nm 
nichts m ildern würde, wenn w ir  aus über­
großer Aengstlichkcit, nur ja  nicht welche 
Empfindlichkeiten z» verletze», auf die Feier 
„liseres Nationalfesttages verzichten wollten.

Der Sänger der Schilslieder.
Zum 69. Todestage Nikolaus Lenaus 

am 22. August 1900.
Von Dr. A. E. Tep l i t z -

------------  (Nachdruck verdaten.)

sind es fünfzig Jahre  her. seit 
A ch te r des Weltschmerzes in  der Nacht 

»nhnsinns sei» fü r  die Geschichte deut 
A t tc ra tu r  so wichtiges Leben beschloß 

n n v - .^ °  Poesie ihm dankt, das b le ibt ihm 
s-!>. besten, und so erinnern w ir  uns heute 
^ e r  m it Schmerz und Freude zugleich, m it 

NNerz «ber seine» Tod, m it Freude über 
setzen nnd sein Schaffen, 

hieß n»s Lenan, oder wie er eigentlich 
bore,, "''dsch b. S ireh lenan, w a r ein ge- 
A»n,,7? ^ " g a r .  E r w ard geboren am 15. 
e r .  oß?802 zn Czatad. D ie Rechte stndirte 
A rz t Nechtscmwalt, die M edizin , ohne 
sein W irr? "den . W ien w ar die S tad t, der ei 

Schön', ^ d a n k te .
merkenswe?.^' ^ i ih  auf w a r Lenan eine be 
feurige und ^  N a tu r. I n  ihm  Parte sich eine 
Seine v n e l.-^ b e i melancholische S tim m ung. 
Wirklies,l>ie Idea le  geriethen m it der­
ber R . , "  tragischen Konflik t. E r w a r 
hoffcnd^'bU ''S  und Gährung der Z e it m it 
ihn e le n ir^  ^  zugewandt. Doch beherrschte 
Frieden k> . I r a n e r  über den verlorenen 
w iederum  ?,"'^sbr Tage. Leidenschaftlich und 
E m p fin d u n g '!, krankhafter W irklichkeit ver­
kühle s e i n e s ' E r  die wechselnden Ge- 
epischen D i c h L 'L '  ^ ly r is c h e n  und lyrisch- 

Sein V a te r Franz - ^  .. .
Soldatenstand a n g c lA 't b a l l ? ' ? * - V  
der königl. Cameralherrsckmst 'r Beamter

L " °  ^  d «
d!- ,r!>bs,-„

Tage I h r  leicht ergebener S in n  hatte sich 
auf den Sohn vererbt. I h r  „N ik i"  w a r der

Provinzialniichrichten.
Grande»;. 17. Angust. (Ehrenbürgerschaft.) 

Nach emem (schon mitgetheilten) bezüglichen vor­
gestrigen Beschlnsse der Stadtverordnetenversamm­
lung haben Magistrat nnd Stadtverordnete zu 
Grandenz folgendes Telegramm an Herr» Ober­
präsidenten von Goßler gerichtet: «Euer Exzellenz 
beehren sich die heute zur Sitzung versammelte» 
städtische» Körperschaften ihre aufrichtigsten Glück­
wünsche zur vollständigen Wiederherstellung Ih re r  
Gesundheit darzubringen und ei» herzliches W ill­
kommen bei der Rückkehr i» die Heimat m it dem 
Wunsche zuzurufen, daß es Euer Exzellenz »nn- 
mehr vergönnt sei» möge, I h r  schwieriges Am t 
»och lange Zeit znm Segen der Provinz West­
preußen m it ungeschwächten Kräften verwalten zu 
dürfen. Gleichzeitig erlauben w ir nus die ehr­
erbietige B itte  vorzutragen. Euer Exzellenz zum 
Ehrenbürger der S tadt Grandenz ernenne» z» 
dürfen. Magistrat nnd Stadtverordnete zu Grau- 
denz."

Grande»;, 17. Anglist. (Die Einweihung des 
„Marienheims" fand heute Nachmittag unter Be-

verzogene L iebling. D ie re lig iös gestimmte 
F rau , die, reich und phantasievoll, in  jungen 
Jahren schon so schweres durchgekostet hatte, 
w irkte tie f auf die Seele des Knaben, der 
die Gebräuche der römischen Kirche verehrte, 
dem damals das Gebet ein brünstiger Ge­
nuß w ar.

D ie Herausgabe seiner „Gedichte" führte 
Lenan im  Jahre  1831 nach S tu ttg a rt, wo er 
im  Kreise der schwäbischen Dichter große 
Sym pathien gewann nnd sich besonders eng 
an Justinus Kerner und Schwab anschloß.

Schon frühe hatte er eine begeisterte 
Neigung zu den Vereinigten S taaten gefaßt, 
und er hatte diese Neigung gehegt nnd ge­
pflegt, b is  er sie schließlich befriedige» konnte. 
E r hoffte, in den Urwäldern der Republik 
die Ruhe nnd Linderung zn finden, die er 
daheim selbst in  der Einsamkeit der Alpen 
nicht fand. Weder die neuen Freunde noch 
die Aussichten anf litterarischen Ruhm kon»ten 
ihn von dieser Reise nach Amerika abstehen 
machen.

I m  Jahre 1832 kaufte er sich in  den V e r­
einigten Staaten etwas Land, daß er an einen 
seiner Reisegefährten verpachtete und bereiste 
zu Pferde den Westen der Union. D er E in ­
druck der amerikanischen Zustände aber konnte 
auf die tie f lyrische N a tu r Lenaus nur ab­
stoßend wirken. Müde des Lebens und 
Treibens in  dem nüchtern-prosaischen D o lla r­
lande, kehrte er »ach einigen M onaten nach 
Europa zurück, wo inzwischen seine Gedichte 
ihre erste Verbreitung gewonnen hatten.

Eine Dichter-erscheinung, wie Lena«, mußte 
das höchste Interesse auf sich ziehen. Neben 
der tiefen In n ig k e it des Gefühls, dem melo­
dischen Reiz seines lyrischen Ausdrucks w irkte 
auch die Eigenthümlichkeit des K o lo rits  in  
seinen Gedichte». D ie B ilde r aus seiner un­
garischen Heimat verliehe» namentlich den

ZLZNBW
Unterkunft gewährt.

Konitz. 20. August. <Z»r Winter'schen Mord- 
sache.) Dem. „Kon. Tagebl." entnehmen wrr fol­
gendes: Seitens des famosen „Klemm ^vonrn. 
werden immer noch krampfhafte Anstrengungen 
gemacht, um das über der Mordsache schwebende 
Dunkel zn lichte», d. h. m it anderen Worten ge­
sagt. nm den Verdacht von neuem m die „rich­
tigen" Bahnen zn lenken. Da nun aber dein Herr» 
Rechercheur des genannten Blattes, Rauch, em 
abermaliger Aufenthalt in Konitz m it seiner Ge­
sundheit jedenfalls unverträglich erscheint, so hat 
derselbe znr Zeit Schneidemühl zn seiner Residenz 
erkoren, von wo die Fäden eines bislang unnier 
noch vergeblich ausgeworfenen Netzes nunmehr 
anslanfen. Ei» hiesiger Herr steht m it dem 
Herrn „Rechercheur" m eifriger schriftlicher 
Verbindung. — Dieser Tage ist übrigens, wie 
das B la tt erfährt, auch das Mitte,>zwe>g',che 
Gutachten aus Berlin  bei der hiesigen Staatsan­
waltschaft cingelanfe». I n  demselben äußert sich 
der bekannte Gelehrte dahin, daß der nngluckliche 
Ernst W inter bis gegen 7 Uhr abends ganz gut 
noch gelebt haben könne. Es sei anzunehmen, 
daß W „ anf einem Stuhle sitzend, von hinten er­
griffen nnd ihm ein Knebel in den Mund ge­
schoben wurde, worauf er, fast erstickt (bewußtlos) 
zwei Schnitte in den Hals erhielt, den einen von 
links, den anderen von rechts. Es w ird dies 
daraus gefolgert, weil an der vorderen Halspartie 
noch ein Stückchen Hont nnd Fleisch wie ei» 
Zäpfchen herilnterhing. was bei einem Schnitt 
von m ir einer Seite nicht vorhanden gewesen 
wäre. Die Möglichkeit, daß W. noch bis 7 Uhr 
gelebt habe» könne, wird damit begründet, daß 
sich durch die in der Speiseröhre W.'s vorge­
fundenen Speisereste der Zeitpunkt der Ermordung 
durchaus nicht so genau feststellen ließe, weil die 
Dauer des Verdannngsprozesses bei den einzelne» 
Menschen verschieden ist. — Gegen die gesaminte 
Familie des s.Z. bekanntlich von hier »ach Berlin 
verzogene» Kaufmanns Maihäns Meyer ist. w>e 
das „Kon. Tagebl." mit. Bestimmivelt erfahrt 
das Meiiieidsvcrfahren e»igeleitet worden, und 
zwar wegen der Aussagen der M.'micn Familie 
in Sache» des Winter'schen Mordes. Wie sich 
unsere Leser entsinnen werden, wollten s. Z. ver­
schiedene Lente im M.'schen Laden gehört haben, 
wie die M.'sche Familie geraume Zeit vor dem 
Morde von der Unthat gesprochen und m it bezng 
aus W inter warnende Aeußerungen gethan habe» 
sollte, was Meyer sowohl wie seine Familie unter 
Eid bestritten. Anf den Ausgang der Sache darf 
man gespannt sein.

Konitz. 17. Anglist. (Schwnrgerichtsperiode.) 
Wie der „Danz. ANg. Ztg." ein hiesiger Korre­
spondent m ittheilt, w ird die diesjährige letzte 
Schwnrgerichtsperiode in Konitz, die gewöhnlich 
im M onat November stattfindet, voraussichtlich 
schon am 8. Oktober beginnen und länger als 11 
Tage dauern. I n  derselben gelange» u. a. die 
aus der Winter'schen Mordaffaire hervorgegan- 
genen Meincidsprozeffe gegen Maslow, Roß rc. 
znr Verhandln»«, deren Ausfall hier seitens der 
Bürgerschaft m it lebhafter Spannung entgegen­
gesehen wird. — Von dem Ergebniß der Unter­
suchung gegen den inhaftirten Jsraelski bleibt 
olles noch still.

Schlochau, 20. Anglist. ( In  dem Beleidigungs- 
pi ozcffe) des hiesige» jüdischen Rathmannes Moritz 
Weile gegen den Kaufmann Lipski. der m it der 
Bernrtheilnng des letzteren zn 5 M ark Geldstrafe

kleineren epischen Dichtungen ihren unw ider­
stehlichen Reiz und die Mischung kräftiger 
Züge der W irklichkeit und elegische Grund 
stimmung kam auch seinen erzählenden Dich 
Lungen ohne ungarischen H inte rgrund zn 
gute, welche neben zahlreichen lyrischen Ge­
dichten in  der ersten Z e it nach der Rückkehr 
aus Amerika entstanden.

D as Jahrzehnt 1833— 1834 verbrachte 
Lenan abwechselnd in  W ien und Schwaben 
Seine erste größere Dichtung „Fanst" erschien 
1836 in S tu ttg a rt. S ie  wurde 1869 von 
G ram m ing fü r  die Bühne eingerichtet. Der 
„Fanst" ist weder eine eigentlich epische noch 
eine dramatische Dichtung, sondern eine bunte 
Reihe überaus farbenprächtiger Lebensbilder, 
durch welche eine skeptische, unselig m it G ott 
und der W e lt zerfallene N a tu r hindurchgeht- 
S ie  vermehrte nichtsdestoweniger den Ruf, 
dessen er sich schon durch den Zauber scmer

L y rike rfle n te ., ^ r  nagte, trotz allen

poetischen Gelingens, eine schmerzliche 11n- 
befriediguug, die er auch in der wachsenden 
Schwermuth seiner Dichtungen kund that. 
Vielfache Herzenscrlebnisse, Erschütterungen 
und Enttäuschungen, die Rastlosigkeit eines 
beständigen Reiselebens und der nie ruhende 
Widerspruch seiner persönlichen Neigungen 
und seiner Geistesziele steigerten die nervöse 
Reizbarkeit des Dichters S ch ritt fü r  S ch ritt.

Außer den „neuen Gedichten", welche 
1838 in  S tu ttg a rt erschienen, tra ten  die 
größeren Dichtungen „S avonaro la " und 1842 
die „Albigenser" in  die Oeffeutlichkeit. Beide 
zeigen alle Vorzüge nnd alle Fehler des 
Lenanschen Talentes. S ie  sind tie f vo ll 
Emfindung. D ie Sprache ist glühend und 
voller Farbenpracht der Schilderung, die 
Begeisterung in  ihnen ist von echtem Schwung. 
S ie  weisen eine Reihe w ahrha ft glänzender

endete, w ird jetzt, entgegen einem tendenziös ge­
färbten Bericht der „Danz. Ztg." und des 
„Gesell.", festgestellt, daß die Vernrtheilung aus 
formelle» Gründen erfolgt ist — Lipski hatte 
nämlich eine private Streitigkeit zwischen dem 
Kläger und ihm m it in die Sache hineingezogen —. 
daß dagegen in der Begründung des Richter- 
spruches ausdrücklich ausgeführt wurde, „es sei 
erwiese», daß der Kläger Nathmann Weile in 
seiner Eigenschaft als Stadtrath die Stadt m it 
dem Seekauf, indem er durch sein Anerbiete» die 
Konkurrenz der Stadt aus dem Wege geräumt, 
.übe r den L ö f f e l  b a r b i r t  h a b e "  E in 
Mann, der einer solche» Handlungsweise fähig 
sei. der die Stadt m it dem Seekans hrntergangen 
»nd die Stadtverordneten in der krasseste» Weise 
betrogen habe. könne durch den Ausdruck „Sie 
haben die Stadt belogen" nicht beleidigt werden. 
-  Diese Verhandlung soll in den Augen der 
„Danz. Ztg." „antisemitisch" angehaucht sein. 
Das „Konitz. Tagebl." stellt demgegenüber fest. daß 
es jüdische Einwohner waren, die gegen den 
Glaubensgenossen Rathnia»» Moritz Weile ver­
nichtende Zeugnisse ablegte», nnd bemerkt dann 
weiter: Für jeden rechtlich Denkenden liefert die 
Gerichtsverhandlung den Beweis» daß es auch 
unter den. jüdische» Einwohnern der Stadt Ehren­
männer giebt, denen das Interesse der Stadt »nd 
ihre Pflicht als Mitglieder der städtische» Ber- 
waltniig höher steht, als der Egoismus eines 
Glaubensgenossen, der ja nach diesem Urtheil 
wohl diejenigen Konscgnenzen als „Stadtrath 
selbst ziehe» wird, die anderenfalls erzwungen 
werden müßten, nämlich die Niederlegn»« dieses 
Ehrenamtes. — Kaufmann W. Lipski stellt im 
„Ges" den oben gekennzeichnete» tendenziöse» 
Bericht richtig und verwahrt sich dagegen, daß er 
Antisemit sei. „Ich  verkehre m it christlichen, wie 
m it jüdischen Bürgern nnserer Stadt gleichmäßig".

Danzig, 20. Angust. (Die siir China bestimmten 
Truppen) wurden heute eingekleidet. Die Leute 
machen in ihren Drillichröcken einen flotten E in­
druck. Besonders stolz sind die Reservisten auf 
ihre „China-Uniform". Die Lente werden diesmal 
nicht als größerer geschlossener Trupp die Garni­
son verlassen, sondern in verschiedenen kleineren 
Abtheilungen ihren Bestiiiiiiinngsorteii zugeführt 
werde». Ei» Theil geht nach dem Truppen­
übungsplätze Senne, ein Theil »ach Jüterbog, 
Potsdam rc. Es befinden sich unter den Mann­
schaften Lente verschiedener Truppenkontingente, 
sowohl Infanteristen als auch Kavalleristen für 
das ostasiatische Reiter-Regiment, Artilleristc». 
Pioniere und Feldbäcker. Die Drillichanzüge 
werden erst an O rt nnd Stelle für den Tropen­
dienst imprägnirt. Bvm 141. Infanterie-Regi­
ment nimmt Herr Leutnant Wichcrt an der Ex­
pedition theil, außerdem Herr Oberleutnant von 
der Sode vom Feldartillerie - Regiment N r. 72, 
welcher der halben leichten Feldhanbitzen-Muui- 
tionskolvnne, nnd Herr Roßarzt Naffegcrst 
vom 36. Feldartillerie - Regiment, welcher der 
dritten Abtheilung des ostasiatischen Feldartillerie- 
Negiments zugetheilt ist. Heute Vormittag ver­
ließ bereits ein Theil der Truppen Misere Stadt, 
heute Abend, sowie morgen früh folge» weitere 
Abtheilungen.

Königsberg, 20. Angust. (Ein abscheuliches 
Verbrechen) ist in der vergangene» Nacht, wie 
schon telegraphisch gemeldet, im Glacis zwischen 
Steindammer und Tragheimer Thor an einem 
Soldaten nnd einem Mädchen, welches sich i» der 
Begleitnng desselben befand, verübt worden. A ls 
der Soldat, der Spielman» Gefreiter Lange, von 
der 11. Kompagnie des Grenadier-Regiments 
Kronprinz, m it der etwa 20 jährige» Johanna

Situationen anf. D ie B ild e r, die der Dichter 
braucht, sind köstlich. Trotzdem sind die beiden 
Dichtungen doch nur geniale Fragmente und 
keine in  sich abgerundeten und abschlossenen 
Kunstwerke. I m  „S avonaro la " h ie lt Lenan 
wenigstens noch die einheitliche Form  fest. 
I n  den freien Gesängen der „Albigenser" 
verzichtete er auch anf diese und erzielte da­
rum  nur fragmentarische Eindrücke.

Sein zuletzt begonnenes Gedicht „D on 
Ju a n ", welches in seinem „Nachlaß" erschien, 
schloß sich in  der Kompositionswelse vö llig  
dem „Faust" an. Seine Vollendung w ar 
jedoch dem Dichter leider nicht beschicken.

Im  Sommer 1844 überraschte er seine 
Freunde durch die Nachricht seiner glücklichen 
Verlobung ; wenige M onate  später aber ward 
er im  Hanse seines Freundes, des H ofra ths 
Neinbeck in S tu ttg a rt, plötzlich vom Wahnsinn 
ergriffen. Seine Geisteskrankheit erwies sich 
als vö llig  unheilbar. E r  wnrde daher nach 
der Irre n a n s ta lt O ber-D öbling  bei W ien ge­
bracht, wo ihm  erst der Tod von seinen 
Leiden erlöste. —

W er w il l  sich unterfangen, die Wesenheit 
eines so eigenartigen Dichters wie Lenan 
ganz aufzudecken? Kühn, folgerecht und ohne 
Schonung gegen sich selbst in  der Verfolgung 
seiner Gedanken, ist er ohne W illenskra ft 
eigener Lebensführung gewesen. Den Kampf 
m it dem Dasein nahm er nicht an f; sich 
allen Gewalten zum Trotz zn erhalten, w a r 
ihm versagt. M i t  Schmerzen früh  ve rtrau t, 
in tiefsinniger Grübelei den S tim m en feines 
In n e rn  lauschend, w a r er der G ew alt der 
Außenwelt gegenüber zu wehrlos. Der be­
ständigen Gedanken- und Gemüthsarbeit fehlte 
ein Gegengewicht; fü r ihn  w a r es zu un­
heilvo ll, daß keine P flich t ihn nöthigte, der 
W irklichkeit m it Verständniß näher zn treten. 
E r  floh sie immer, b is  sie zuletzt ihn er-



Schröder den genannten Theil des Glacis zwischen 
1V nnd 11 Uhr nachts passirte, sprangen Plötzlich 
aus dem Gebüsch fün f Rowdies hervor und 
schlüge,» auf den Soldaten mit Knütteln derartig 
ein, daß derselbe besinnungslos zu Boden stürzte. 
Dann warfen sich die Buben auf die Begleiterin 
des Soldaten nnd rissen sie zn Boden, steckten ih r 
ein Tuch in den M und. nm sie am Schreien zn 
verhindern, nnd schleppte» sie nach dem Gebüsch, 
wo sie dieselbe vergewaltigten. Das Mädchen 
wurde später in  hilflosem Zustande aufgefunden 
nnd m itte lst Unfallwagens nach dem städtischen 
Krankenhause gebracht, wo es noch heute krank 
darniederliegt. Der Soldat, welchem die Schädel­
decke eingeschlagen worden ist. wurde heute früh 
in der Nähe des Tragheiiner Thores von Passanten 
todt aufgefunden nnd nach dem Garnisonlazareth 
überführt. E in  weiterer Ueberfall wurde in  der­
selben Nacht in  der Knochenstraße ebenfalls von 
Nowdies an dem Unteroffizier Lehman» von der 
4. Kompagnie desselben Regiments verübt. E r  
mußte der Verletznngen wegen, die ihm beigebracht 
worden sind, nach dem Garnisonlazareth geschafft 
werde». I n  dem Falle des getvdteten Gefreiten 
hat sich eine Gerichtskoinmission an den T h a tv rt 
begeben. D ie Leiche ist bereits freigegeben nnd 
nach dem Garnisonlazareth geschafft worden. 
Die Johanna Schr. ist ziemlich schwer verletzt, 
weiß aber nichts genaneres anzugeben. Fünf der 
That verdächtige Personell sind bereits von der 
Polizei verhaftet worden, leugnen aber vorläufig 
alles ab. __________

Z u r Gewinnung eines seßhaften Arbeiter­
stammes wollen die Nordischen E lektriz itä ts- nnd 
Stahlwerke A.-G., Abth. Ostdeutsche Industrie - 
werke M a rx  n. Ko. in D a  » z ig , neben ihrem auf 
dem S olm  im Ban befindlichen S tah l- nnd Walz- 
werk 50 Einzelhäuser fü r Arbeiter, 2 Hänser m it 
8 Meisterwohnungen und einem„Gesellenheim" fü r 
100 unverheirathete Arbeiter errichten. Zu jeder 
Wohnung soll ein größerer G arten gehören, und 
fü r die Kinder w ird  ein Spielplatz errichtet. Die 
Miethe soll auf 10 M k. monatlich festgesetzt werde». 
— Auf den Neubauten des Architekten Kirstc- 
L a n g f n h r  ist durch Plakate angekündigt, daß 
nun auch H e rr Kirste die s. Z. den streikenden 
M aurern  gemachten Zugeständnisse zurücknimmt. 
D am it haben alle drei Danziger Äangeschäste, 
welche in der Frage des M in im allohnes beim Aus- 
bruch des S tre iks nachgegeben hatten, sich jetzt 
der Gesammtheit der Arbeitgeber angeschlossen. — 
I n  L a m m  e rs t e i»  wurde der Arbeiter Johann 
Reinholz »nter dem Verdacht, an mehreren im  
A lte r von 11 Jahren stehenden Schulrnädchen 
Sittlichkeitsverbrechen verübt zn haben, ver­
haftet,_____________________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  23. Anglist 1866. vor 34 

Jahren, wurde zwischen Preuße» nnd Oesterreich 
der Friede zu P rag geschloffen, w orin  Oesterreich 
den vorzunehmenden preußischen Annektionen, sowie 
der Gründung des norddeutschen Bundes zu­
stimmte nnd sich zu einer Kriegsentschädigung 
von 20 M illionen  Thalern verstand. Der bekannte 
A rtike l 5. betreffend Zurückgabe Nordschleswigs 
an Dänemark, wurde 1878 unter beiderseitiger Z u­
stimmung wieder aufgehoben.

T ho r» , 22. August 1900.
— l D i e  w e s t p r e n ß i s c h e  L a n d w i r t h -  

s c h a f t s k a m m e r )  hä lt am M ittw och den 29. d. 
M ts . in Danzig unter Vorsitz des Kammerherr» 
von Oldenburg Januschau eine Borstandsfitznng 
ab. Neuregelung des ländlichen Taxweseus. Käse- 
bereitung aus hochgradig erhitzter M ilch, Bericht­
erstattung über die Gefahr der Kohlennoth auf 
dem Lande, über Saatznchtversnche, Antrag des 
Osteroder Reitervereins auf Bew illigung eines 
Darlehns. Antrag  auf Bew illigung einer Beih ilfe  
zur Ausbildung männlichen Molkereipersonals, 
Export-Tarife , Vorlagen der Pferdeznchtsektion 
u. a. stehen auf der Tagesordnung. Die Pferde- 
zuchtsektion w il l  über die Beihilfeleistniig fü r Ver­
schiedene fü r Westpreußen angekaufte Remonte- 
stnten Beschluß fassen.

— l W a g e n g e s t e l l n n g  f ü r  den k o m ­
m e n d e n  Herbs t . )  Von Seiten der Eisenbahn-

drückend überfiel. Nicht wie Goethe wurde 
er über die quälenden Erinnerungen da­
durch Herr, daß er im  Gedichte sich davon 
befreite; ihn beherrschte vielmehr die Ver­
gangenheit. Untreue schien es ihm schon, 
einen Schmerz auch nur vorübergehend zu 
vergessen, sich in ihn nicht riickhaltslos 
hineinzubohren. So ruht seine Schwermuth 
auf edlem Grunde/ sie ist nie kleinlich, wie 
es der andere Weltschmerz ist, der nur dem 
Hunger und der Dyspepsie sein elendes 
Dasein verdankt. Seine Schwermuth ist
frei von sinnlicher Ernpfindclei; sich m it 
dem Unendlichen vergleichend, erkennt er die 
Winzigkeit des Individuums. Das Meschen- 
los erscheint ihm tief traurig, es enipört 
und demüthigt ihn, daß w ir nur —  leere 
Schatten sind.

I n  der N atur fand er nicht Tröstung 
und Beruhigung. Vielmehr erscheint die
N atur selbst im Grunde der Erlösung be­
dürftig. Die Alpen und der Ozean gaben 
ihm erhabene, aber zugleich die trüb­
sinnigsten B ilder und Anschauungen. Kein 
Wunder, daß Lenau dem klassischen A lter­
thum kalt gegenüberstand. Denn es hat 
fü r seine Klagen nichts m it seiner Kunst 
und Weisheit; es verschleiert nur die Wunde, 
die durch das Herz der Menschheit brennt. 
Den höchsten Zauber des Alterthums er­
kannte er darin, daß es an Schmerz, den 
es zu trösten nicht gewußt, milde und sanft 
vorüberführt.

Dem katholischen Christenthum hing 
Lena» in seiner Kindheit auf's innigste an. 
Spätere Zweifelsucht konnten ihn trotz aller 
Abwendung vom konfessionellen Kirchenthnm 
und trotz aller Aeußerungen, die nur schein­
bar das Gegentheil bezeuge», niemals ganz 
dein Kreuze untren werden lassen.

Verwaltung werden bereits jetzt Vorkehrungen be­

kommenden Herbst nach M ö g lic h s t  ̂ -»'vermeiden 
bezw. zn vermindern. So hat kürzlich die Eisen- 
bahndirektio» in  Danzig an die in  ihrem Bereich 
gelegenen Zuckerfabriken die Anfrage gerichtet, 
wann sie im  bevorstehenden Lerbst den Betrieb 
eröffnen werden nnd wielange voraussichtlich die 
Kampagne dauern w ird . sowie welche Riiben- 
meugen auf den einzelnen S tationen während der 
gcsammten Niibenkampagne und welche Mengen 
im  Durchschnitt täglich in den einzelne» Monaten 
voraussichtlich zur Verladung kommen werden. 
Hierbei sind die Zuckerfabriken noch ersucht 
worden, ihre Dispositionen so zn treffe», daß die 
Zah l der fü r sie ankommenden Wagen den Geleise- 
verhältnissen der Bestimmungsstation entspricht 
nnd deren Entladung fristmäßig erfolgen kann.

— l B a h n e r ö f f n u n g . )  Von den im  Ban 
begriffenen Strecken sollen Bntow-Berent. C nln i- 
U n is law  nnd Loweuhagen-Friedland voraus­
sichtlich am 1. Oktober eröffnet werde».

— ( E r u t e a r b e i t e n  an  S o n n -  n n d  
F e , e r t agen . )  Bei Vornahme unaufschiebbarer 
Arbeiten der E rnte  an Sonn- nnd Feiertagen be­
darf es nach einem E rlaß des M in is te rium s des 
In n e rn  nicht einer bei der betreffenden Ortsbe­
hörde vorher einzuholenden Erlaubniß, w eil diese 
oft kaum rechtzeitig zn verschaffen ist nud es fü r 
genügend erachtet w ird , im  Falle des Mißbrauchs 
nachträglich einzuschreiten. Tue Beurtheiln»» der 
Frage, ob eine E rntearbe it unaufschiebbar ist oder 
nicht, ist daher zunächst dem Ermessen des be- 
theiligten Landw irths überlassen. D ie zur Be­
strafung von Vergehen gegen die Vorschriften der 
erwähnten Verordnung zuständige Ortsbehörde 
hat über jene Frage erst dann zn entscheiden, wenn 
ih r eine Anzeige wegen einer solchen Uebertretnng 
vorliegt. I m  übrigen hängt die Entscheidung der 
Frage, ob eine Erntearbeit als nnansschiebbar an- 
znsehe» ist. von den Verhältnissen des einzelnen 
Falles ab.

— ( K a r t o f f e l k r a n k h e i t . )  D ieLandw irth - 
schaftskammern sind vom Herr» Landwirthfchafts- 
M in is te r auf das in  der Gegend von Vledder 
(Holland) beobachtete Auftreten einer Kartoffel- 
krankheit hingewiesen worden, welche sich in einer 
Erscheinung bemerkbar macht, die wohl Beachtung 
verdient. Zwischen den gesunden Pflanzen t r i f f t  
man nämlich hier nnd da einige an, die merklich 
kleiner sind nnd sich vor allem durch ih r krauses 
Aussehen »nterscheide». D ie abgesonderten B lä tte r, 
namentlich die oben am Stengel vorkommenden, 
sind stark gekräuselt und erhalte» an der Spitze 
eine rostfarbige, gelbe oder braune Farbe. D ie 
ganze Pflanze sieht kränklich ans. A llerdings ist 
diese Erscheinung gekräuselter B lä tte r nicht neu; 
in den letzten Jahre» insbesondere hat sich dies 
von Z e it zn Z e it gezeigt, hauptsächlich auf B an­
gründen, die m it K a in it gedüngt sind, a ls eine 
Folge des Chlors, das in  diesem Stoffe enthalte» 
ist nnd vergiftend auf die Pflanze einwirken kann. 
Aber die Erscheinung, die sich jetzt zeigt, weicht 
doch von der gewöhnlichen ab nnd kommt auch 
ebenso häufig anf solchem Boden vor. der aus­
schließlich S ta llm is t erhalte» hat. Ob hier ei» 
wenig bekanntes Insekt oder ein Schwamm die 
Ursache ist, liegt noch im  Dunkeln. Sofern gleiche 
anf unbekannten Ursachen beruhende Erscheinungen 
auch in  Westprenßen beobachtet werden sollten, 
Ware es wttufchenswerth, eine Anzahl kranker 
Pflanzen der Landwirthfchaftskammer in Danzig 
oder direkt der biologischen Abtheilung des kaiser­
lichen Gesundheitsamtes in  B e rlin  einzusenden.

— ( W e n n  d i e  S c h w a l b e n  h e i m w ä r t s  
z ie h ', ,  . . .!) Der Höhepunkt des Sommers ist 
m it M it te  Augnst erreicht! M i t  goldgelben 
Aehre» hoch beladen und von den fleißigen 
Schnittern begleitet, kommt an den jetzigen Aben­
den der letzte Erntewagen des Tages zn, Scheuer 
heim. Und anf den Stoppelfelder», üb. die nun 
bald der Herbstwiud wehen w ird . grüßen den 
Freund nnd Beschauer der N a tn r au S te lle  von 
Aehren, Kornblumen. M ohn nnd Rittersporn 
winzige Stiefmütterchen nnd das kleine Acker- 
vergißmeinnicht. So w ird  es. wie im  Walde, nun 
auch auf den Feldern stiller und stiller, der Ge­
sang der Vögel verstummt. desAbends und Morgens 
ist's bereits schon kühl. die Tage nehmen ab und 
im  Landnmdrehen werden w ir  die herbstliche» 
Stunden erreicht haben, da „die Schwalben heun 
wärtSzieh'n nnd die Rosen nicht mehr b lüh ',,!"

— ( D e r  M ä ß i g k e i t s v e r e i n  v o m B l a n e n
K r e u z )  »nternahm am vergangenen Sonntag 
einen Ansflng zur Besichtigung des städtischen 
Wasserwerks. Das lebhafteste Interesse der Be­
sucher erweckten namentlich die maschinellen E in ­
richtungen, welche der Maschinenmeister Herr 
Schwahn nnd der Maschinist H err L o lfe ld t er­
klärten. D ie prächtige Rnndsicht vom Waffer- 
thnrme ans. die bis znr russischen Grenze reicht, 
wurde vie l bewundert. Nachdem mau m it der 
Besichtigung fe rtig  geworden, versammelten sich 
die Besucher nm 5 Uhr wieder in  dem schönen, 
m it Spielplätzen fü r Kinder nnd Erwachsene ver­
sehenen Parke, wo es auch an Sitzgelegenheit nicht 
fehlt. Der Vorsitzende des Vereins. H err D o l­
metscher Streich, h ie lt hier. nachdem man zwei 
Lieder gesungen und ein Gebet gesprochen war, 
einen längeren V o rtrag  m it Zu  gründe legn i > g des 
B ibelwortes .M e in  Reich ist nicht von tue er 
W e lt". Am  Schlöffe kam der Vortragende auch 
auf das Verhältn iß der beiden hiesigen Blaukreuz­
vereine zu einander zn sprechen. Der nengegrnn- 
dete Euthaltsamkeitsverei» znm B lauen Krenz, 
der die veralteten Grundsätze der Enthaltsamkests- 
vereine habe. gehe soweit, auch die Mamgkeit be, 
N ichtm itgliedern als etwas Schlechtes anzusehen, 
und behaupte, daß im  Mäßigkeitsverem die M i^  
glieder keine strenge Enthaltsamkeit unter sich 
übten. Diese Behauptung müsse entschieden als 
unwahr zurückgewiesen werden. Redner dankte 
den städtischen Behörden fü r die E rlaubn iß .znm  
Besuch des Wasserwerks nnd schloß m it einem 
Loch anf Se. Majestät den Kaiser, den Förderer 
aller edlen Bestrebungen. Bei einer Tasse Kaffee, 
Von einer in  der Nähe wohnenden Beremsschwester 
dargeboten, verweilte man noch längere Z e it m 
dem schöne» Parke. . . .  ^  .

— ( V e r e i n  d e u ts c h e r  K a t h o l r k e  u.) Recht 
stark besuchtwar der gestern veranstaltete Familien- 
abend des Vereins. Eine» interessante» und m it 
reichem B e ifa ll aufgenommenen V ortrag  h ie lt 
H err Lehrer Erdtm an» über die Festspiele zu 
Oberammergan, denen er selbst beigewohnt hatte. 
Nach Schluß des Vortrages wurde von einigen 
Damen zur allgemeinen Erheiterung ein kleiner 
Kaffeeklatsch vorgetragen; besondere Bewunderung 
und Heiterkeit erregte» die schönen Kostüme. 
(Den M itw irkende» herzliche» Dank!) E in  Tänz­

chen beschloß den Abend. Nächster Vereinsabend 
am 4. September.

— ( N a t u r a l v e r p f l e g u n g s s t a t i o n . )  Die 
vom Kreise Thor»  in  der S ta d t Thor», Kirchhofs­
straße 79. unterhaltene Natnralverpflegnngsstation 
geht vom 1. Oktober d. J s .  ab anf den Stadtkreis 
Thorn über.
.  . — ( E r t r u n k e n . )  Gestern Nachmittag ertrank 
beim Baden in  der Weichsel unweit des Trepposcher 
Wäldchens der Schulkunde Alexander P io trow ski. 
„Seht, w ie ich gut tauchen kann", rie f er den m it­
habenden Knaben zn nnd dam it verschwand er im 
Wasser. D ie Mithabenden versuchten ihn zwar zu 
rette», konnten ihn aber nicht mehr finden. Nach 
längerem Suchen wurde die Leiche von Schiffern 
der nichtsahnenden M u tte r gebracht. Der Knabe 
hatte sich unter dem Vorwande. er müsse znr 
Turnstunde gehe», von Hanse entfernt. Erst spät 
abends erfuhr der answärtsarbeitende V ater von 
dem Unglück. ___________

)( Aus dem Kreise Thorn, 21. August. (Ge­
meinde, echunngen.) Folgende Gemeinderechuuiigen 
fü r 1899 find geprüft, festgestellt und entlastet: 
Gurske E iiliiahm e 6173.94 M ark, Ausgabe 5239,12 
M ark, Bestand 934,82 M a rk ; Siemon Einnahme 
6521,47 M ark. Ausgabe 4981.67 M ark. Bestand 
1539.80 M a rk ; Mlhnietz Einnahme 6570.73 M ark. 
Ausgabe 5980.17 M ark. Bestand 590.54 M a rk ; 
Schillno Einnahme 17l7.2l M ark, Ausgabe 1223.32 
M ark. Bestand 93,89 M ark.

)( Aus dem Kreise Thorn. 21. August. (Unfall.) 
Der Arbeiter Handkowski zn B row ina  wurde von 
einem Leiterwagen überfahren nnd e r lit t  rnehr- 
fache^erletznngem

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Prebgesehliche Verantwortlichkeit.)

A u f der M o c k e r fü h rt am Ende der Feld­
straße über die Bache ein schmaler Brettersteg, 
der schon von allem Anfang an sehr p r im itiv  war. 
jetzt aber durch den Zahn der Z e it so mitge­
nommen ist. daß er die zerstörende Nässe eines 
W in ters kaum noch überstehen w ird . Schon lange 
ist es nöthig gewesen, diesen Steg durch eine» 
besseren Uebergang zn ersetzen, jetzt kann man sich 
dem aber w ohl nicht länger mehr entziehen. 
Schon unzählige M a le  sind dort Personen in  die 
Bache gefallen, es ging aber immer gut ab bei 
den U nfällen; w ie leicht kann indeß ein Unfall 
auch schwere Folgen habe», fü r die dann die Ge­
meinde wahrscheinlich die Haftpflicht habe» würde. 
Denn es kann doch wohl nicht zweifelhaft sein, 
daß die Gemeinde Mocker fü r einen sicheren Ueber­
gang über die Bache an dieser Straße zn sorgen 
hat bezw. verpflichtet ist. Es handelt sich nm die 
Verbindung nach nnd von der Feldstratze. die ohne 
diese eine Sackgasse sein würde, nnd ferner nm 
die Verbindung nach dem Wege vom Leibitscher 
Thore, der bei Sopparts Sägewerk vorbeiführt, 
und nach dem Schulwege. Der Weg w ird  vie l 
benutzt von Passanten, die nach der Feldstraße 
nnd Liudenstraße wollen, von Schulkindern ans 
dem an der Bahn gelegenen Theile Mocker und 
von den hier wohnenden Arbeitern des Svppart- 
schen Etablissements. Diese» Arbeitern soll auch 
der Steg seine Entstehung verdanken. D ie Oeffent- 
lichkcit der hier in  Frage kommenden Straße ist 
doch unbestritten; w a r sie es früher nicht, so ist 
sie es im  Laufe der Jahre geworden, jedenfalls 
liegt ein öffentliches Verkehrsbedürfniß vor. das 
dringlich ist. Dasselbe zn befriedigen, kann selbst 
der Gemeinde Mocker bei ihre» knappen M itte ln  
nicht schwer fallen, denn mehr wie 2—3—400 Mk. 
w ird  ein einfacher Steg m it Geländer nicht kosten 
können. Es ist nicht nu r zu bedenken, daß ein im 
W in te r fühlbarer Verkehrsmangel im  Interesse 
eines bedeutenden Theiles des O rtes gehoben 
werde, sonder» die Sache muß auch von dem all- 
gemeinen Gesichtspunkte beurtheilt werden, daß 
man auch m it solchen kleinen M itte l»  zur-Hebilllg 
der Mocker beiträgt und daß die Hebung Mockers 
dem ganze» O rte zugnte kommt. Auch unseren 
Gemeindebehörden w ird  diese am Herzen liegen, 
nnd deshalb darf man gewiß hoffen, daß sie die 
Dringlichkeit der Schaffung eines Ucberganges 
über die Bache bei der Feldstraße anerkenne» 
werden, wenn ihre Aufmerksamkeit darauf gelenkt

— II.

Sport.
Den g r o ß e n  P r e i s  v o n  B r a u n ­

s c h w e i g  gewann an» Sonntag Huben 
München m it halber Radlänge vor Arend- 
Hanuover.

Mannigfaltiges.
V o m  H i t z s c h l a g e  g e t r o f f e n  wnrden 

am M ontag auf dem Döberitzer Truppen- 
Nbiiiigsplab zwei Unteroffiziere der Reserve. 
Der eine (vom dritten P ionier-Bata illon) ist 
bereits gestorben, der andere, welcher Dienst 
bei der 4. Kompagnie des 12. Grenadier­
regiments that, liegt schwer krank dar­
nieder. Die Truppe» waren vom frühen 
Morgen bis in den Nachmittag hinein auf 
dem Uebnngsplatz und hatten furchtbar unter 
der drückenden Hitze zu leiden.

(F a i  l  i  e ii t  r  a g ö d i  e.) I »  der Nacht zum 
Sonntag erdrosselte m Bnrop bei Hürde der A r- 
bester Pioblecky seine Ehefrau, seine sechs Jahre 
alte Tochter und zwei Söhne in, A lte r  von 
4 inid 1 '/, Jahren. Der M örder wurde ver­
haftet.

Z e i c h e n s , , nd.) A n f einer Spazierfahrt der 
Fnrstl» O tto  von Stolberg-Weruigerode von» 
Brocken »ach Jlseuburg wurde nahe dem Forst­
hanse Scharfenstein eine Leiche aufgefunden, 
welche a ls diejenige des Bankaffessors Weiß ans 
Magdeburg rekognoszirt wurde.

( E i n e n  r echt  f a t a l e n  A u s g a n g )  
hat, der „Freis. Z tg ." zufolge, die Prüfung 
eines von der Berliner F irm a K. Hoppe 
der Eisenbahndirektion E rfu rt gelieferten 
hydraulischen Prellbocks genommen, die am 
Freitag stattfand. M an  schien die Leistungs­
fähigkeit des Prellbocks bahntechnischerseits 
unterschätzt zn haben, denn man ließ einen 
leeren Personenzilg m it 21 Achse», auf dessen 
Maschine sich außer dem Lokomotivführer 
und dem Heizer auch ein Eiseiibahnbau- 
inspektor befand, m it solcher Gewalt gegen

den sich als standfest erweisenden Prellbock 
auffahren, daß zwei Wagen entgleisten und 
arg zertrümmert wurde», zum Glück blieb 
die Maschine unversehrt, sodaß die aus 
derselben befindlichen Personen m it der 
„Ueberraschnng" davonkamen, dagegen ist 
ein sehr erheblicher Materialschaden ein­
getreten.

( D a s  K r i e g s h a n s  d es  G r a f e n  
W a l d e r s e e )  w ird  ganz aus Asbest be­
stehen, der bekanntlich vollständig feuersicher 
ist, gegen Hitze und Kälte iso lirt, allen 
Witterttngseinflüssen widersteht und sich 
ferner durch leichtes Gewicht auszeichnet. 
Das Asbesthans des GeneralfeldmarschallS 
w ird sieben große komfortabel ausgestattete 
Räume und neben Audienz- und A rbeits­
zimmer Schlaf- und Baderänme fü r den 
Grafen u»d seine Adjutanten, auch Gelasse 
fü r die Dienerschaft enthalten. Unter Be­
rücksichtigung seines Zweckes w ird  das Haus 
transportabel konstriurt, um es ansei,lander- 
zniiehmen nnd an einem anderen Orte 
wieder aufstellen zu können.

(E in  B l ic k  in  d ie  B e r l i n e r  
S a m m e l  s t e l l e  des  R o t h e n  K r e u z e s )  
fü r das ostasiatische Expeditionskorps zeigt, 
wie sich in allen Schichten der Bevölkerung 
im reichsten Maße die bewährte Opfer­
w illigkeit der Berliner regt. Hoch und 
niedrig bringen ihre Gabe», um unseren im  
fernen Osten kämpfendcn Söhnen die S tra ­
pazen des Krieges weniger fühlbar zu 
machen. Jede Gabe ist willkommen. Ganz 
besonders groß ist die Betheiligung der 
Berliner Geschäftswelt, die es als ihre 
Ehrenpflicht erachtet, den übrigen deutschen 
Städte» an patriotischer Gesinnung voran­
zugehen. So hat unter anderen» der 
königliche M ineralbrulineu Siemens n. Ko. 
5000 Krüge königl. Selters nnd 5000 Flaschen 
Fachinger, desgleichen die dortige Ver­
waltung der Königsquelle Eberswalde 
(A. Hefter) 6000 Flaschen Sauerbrnnnen 
gestiftet. Von der F irm a I .  H. D. Beckers 
Söhne sind 1000 Flaschen Bordeaux-Weine, 
desgleichen von A. W ilhelm i 500 Flasche» 
Naueuthaler Berg, von M aurer u. Bracht 
100 Flaschen Burgunder lind Portwein, von 
Engen Neumanu n. Ko. 1000 Flaschen 
Fruchtsäfte und medizinische Weine, von der 
M a ria n i Weingesellschaft 500 Flaschen 
M ariani-W ein eingegangen. Sandmann u. 
Wolffgaug betheiligten sich m it 500 Flaschen 
echten bitteren Magentropfe». Jakob Navenö 
Söhne schenkten 100 eiserne Bettstellen, 100 
Stühle, 100 Garnituren Waschgeräthe, 150 
Kochtöpfe, 100 Speiseschiisseln, 10 Kochkessel,
12 Dnpend Messer nnv WavelN NNV IL
Dutzend Löffel. Hermann Gerson übergab 
30 Dutzend Hemden, Hosen und Socken, 9 
Dutzend Schlafröcke und Kraiikeilanziige, 7 
Dutzend Bettbezüge; Goschenhofer n. Nösicke 
schenkten 650 Hemden, Jacken nnd Bein­
kleider, 10 Dutzend Socken, 3 Dutzend 
Binden, 3 Dutzend Handtücher und 100 
Meter Flanell, Theodor Liudner 260 Paar 
wollene Socken und 60 Hemden, Gebrüder 
Gänse 150 Dose» Fleischextrakt und Büchsen- 
fleisch, E. Epner sen. 50 Stück wollene 
Lazarethdeckeu, Rudolf Hertzog 600 Paar 
Socken und 50 Stück reinwollene Schlaf- 
decken, Heinrich Jordan 100 Paar Socken, 
lOO Hemden und 100 Beinkleider, M ax 
Segall Akt.-Ges. 850 Paar Socken. Ver­
schiedene Firmen stellten dem Verein vom 
Rothen Kreuz Geldmittel znr Verfügung, 
welche znm Ankauf der erforderlichen Be­
darfsartikel Verwendung finden sollen. Die 
Sauiiiielstelle befindet sich in der Wärmhalle 
am Alexanderplatze (Stadtbahnbögen 97-99), 
die Abholung und Beförderung aus den 
Wohnungen der Geber erfolgt kostenfrei 
durch die Berliner Spediteure.

( I h r e n  105. G e b n r t s t a g )  feierte 
soeben die W ittfrau  M a ria  Bleuel zu Gers­
feld an der Rhön. Die alte Frau ist, ab­
gesehen von Augenkrankheit, ganz gesund, 
sehr munter, iß t regelmäßig, und zwar viel, 
und läßt sich auf ihre alten Tage auch das 
V ier noch gut schmecken: sie nimmt Tag 
fü r Tag 2*/, L ite r davon.

( E i n e  u n d a n k b a r e  S t a d t g e ­
m e i n d e . )  Der Bürgermeister Gohlke von 
Homberg, Regierungsbezirk Kassel, so 
schreiben verschiedene B lä tter, der m it der 
Stadtvertretung in Fehde lebt und sein Amt 
gekündigt hat, hatte sich um die Bürger­
meisterstelle in Cranz beworben und war in  
engere W ahl gekommen. Die dortige S tadt­
vertretung hatte sich nun um Auskunft an 
die Homberger gewandt. A ls solche sandte 
man ih r das Kreisblatt ein, worin das 
Antwortschreiben der Stadtvertretung aus 
die Kündigung des Bürgermeisters veröffent­
lich war, indem es heißt: „D ie  Am ts­
niederlegung Gohlkes sei seine erste und 
einzige gute That fü r die S tadt," Hieraus 
hat er jetzt M agistrat nnd Stadtverordnete 
von Homberg, 24 Personen, wegen Be­
leidigung und Vermögensschädiguug verklagt. 
Term in steht am 6. Oktober vor dem Amts­
gericht an.



( De r  Chinakrieg u n d  die Rathe-  
« o w e r  B r i l l e n i n d u s t r i e . )  Während 
aus dm Kreisen der Textilindustrie über die 
wirthschastlichen Folgen des Krieges mit 
 ̂ bitteren Klagen ertönen, wird

7?*. »Kokn. Volks-Ztg." aus Rathenow ge- 
„ In  unserer „Brillenstadt" lag 

das Geschäft der optischen Fabriken in letzter 
Zelt so darnieder, daß sich der Gemüther eine 

Stimmung bemächtigte, zumal die 
^  t aus mancherlei Gründen, z. B. eine 
5? r?lEe Kanalisationsanlage, auch über­
schuldet ist. Das Geschäft mit England, 
unserem bedeutendsten ausländischen Export­
markte, hat in den letzten Jahren fast ganz 
aufgehört, und der inländische M arkt ver­
sagte ebenfalls. Unsere ganze optische I n ­
dustrie, die bislang den Hauptverdienst der 
S tadt bildete, schien dem Untergänge geweiht. 
Der Krieg mit China hat eine völlige 
Aenderung gebracht; es werden von der 
«rmee so viele Feldstecher bestellt, daß alle 
Fabriken viel mehr Aufträge haben, als sie 
beschaffen können und längst nicht so viele 
Arbeiter erhalten können, als erforderlich 
waren, sie zu bewältigen. Natürlich ist auch 
dre Chinabegeisterung in Rathenow groß.

(Fürstl iche Vermächtnisse.)  Derl 
Nachlaß des verstorbenen Schiffsrheders 
Robert M . Sloman in Hamburg beträgt 45 
Millionen Mark. Von dieser Summe ist 
für milde Stiftungen ein großer Theil be­
stimmt, den weitaus größten Theil erhalten 
natürlich die Anverwandten des Verstorbenen. 
Wie R. M . Sloman aber auch für seine 
Angestellten sorgte, geht daraus hervor, daß 
er in seinem Testament bestimmt hat, daß 
jeder seiner Komtoirangestellten für jedes 
verflossene Dienstjahr in Sloman'schen Diensten 
1000 Mark und für jeden verflossenen 
M onat 100 Mark erhalten soll. Wer also 
beispielsweise zehn Jahre  und zwei Monate 
in Diensten des Verstorbenen gestanden hat, 
erhält 10 200 Mark.

( D e r  a m e r i k a n i s c h e  E i s e n b a h n -  
k ö n i g )  Collis P . Huntington, der Be­
gründer der erste» Pacificeisenbahu, ist im 
Alter von 80 Jahren gestorben. Das von 
ihm hinterlassene Vermögen wird auf 320 
Millionen geschätzt. Er war ein wohl­
wollender Chef für seine 30 000 Angestellten. 
Die Wittwe eines Sohnes Huntingtons hat 
sich 1899 in London mit dem Prinzen Franz 
v. Hatzfeld-Wildenburg vermählt.

( G a l g e n h u m o r . )  Angeklagter (derl 
vor einem Pariser Gerichtshof steht nnd be»> 
merkt, daß der Vorsitzende und die Schöffen 
sämmtlich kahlköpfig sind): „ In  London haben 
die Richter wegen der Hitze die Verrücken 
weggeworfen, in P a ris  werfen sie natürlich 
gleich die Haare fort!"

( E i n  P e s s i m i s t . )  „Darf man zn 
Ih re r Verlobung gratuliern, Herr Doktor?" 
— „Fragen Sie mal nach der Hochzeit 
wieder an!"

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ? 
Winter- 230-257 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.85—4,30 Mk.

H a m b u r g .  21. August. Nüböl fest, loko 
61. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. ->
Petroleum still. Standard white loko 7.30. 
Wetter: bedeckt.

23. August : Sonn.-Anfgang 4.56 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.08 Uhr. 
Moud-Aufgang 3.09 Uhr. 
Mond-Uliterg. 5.58 Uhr.

"Verantwortlich für den Jnhnlt: Heinr. Wartmann in Thorn.

M A Z Ä .W E .
und höher — 12 Meter! — Porto- und zollfrei zuge- 
sandt; Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Pf. bis 16.65 
p. Meter.
6. ükMtzdtzrx, KMeiMiMiit (L. n.k.lloll.Ml-iek,.

Amtliche Notirnngen der Dauziger Produktsn- 
Börse

vom Dienstag den 21. Angnst 1800.
ffür Getreide. Hiilsensriichte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte ffaktorei-Proviston nsancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
Weizen ver Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. Hochb,mt nnd weiß 740-804 Gr. 150 
bis 154 Mk.. inländ. bunt 750-756 Gr. 144 
bis 146 Mk.. inländ. roth 732-804 Gr. 142 
bis 152 Mk.

Roggen per Tonne von 100« Kilogr. per 714 
Gr. Norinalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 744 Gr. 127 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 697 Gr. 142 Mk.

^ M e i ü e n r i s t t e  M L L s
äar Lleokauisvkou LeiäeastoS' - ̂ VebsreL

M D  « i » c u  t  « i , .  s w u >
Leix2i§6r Ltzrasse 43, Loks LlLikgratsustr. 

Osutsakl. Zrösstss 8xevi3.lli„ L LeläeustoLse u. kLvnnets. 
UaüichlQnanlan 1- ^Suisili Llutter ä. NieäorlLiiäe.NVUlLIVsaMKN l. ii. a. ?rw26ssiL Erwerb von ûiiLN.

Bekanntmachung.
eine Culnier-Borstadt ist
besetzt s-'fort zu
Sommer 40 beträgt im

Werden bevorzugt ' var ter
Thorn. den 15. August isov. 

Der Magistrat.

Thee
^  lose
—  echt import. ^  

vis. London 
V.Mk.,50pr.'/,K°. 

50 Gr. 15 Pfg.

Um MMkll
kilZZ.

8SWM8

iu Original-Packeten L Vi, V2, V» Pfd. 
von 3 bis 6 M k.^r. Pfd. russ.

L  '

l  W  W t t m W il t l l )  
laut illnfir.

^  Preisliste, «

Russ.The"etzandln»g

Löse
^H a^fEucr Pferde - Lotterie;

1. W. von 10000  
^ 1 0  Mk""S E  ^  Oktbr. er.,

^ " N U g s b e r g e r  Schlotzfreiheit- 
z n ' ,  L otterie; Hanptgew. 50 000 
o>>. I' 3'chung vom 13. bis 17. 

L 3.30 Mark;
l m 7 ^ ° H e " e r  D om b am G eld -  

Hauptgewinn ev. 100000

Lon-«-bbu«g der 2 0 .  W eim a r-
Hauptgewinn i. W. von 

10. D , Mark. Ziehung vom 6. bis 
»» h a b e » ä  1,10 Mk.

^Lyorver pre^e.

>̂Kti!8KgMgIlt8-
lOMüIgsg,

o^edrucktem Kontrakt,

b s k r k e ' s

Brust-Kmmtllei,
haben sich bei Husten

ZENußmittel ganz vorzüglich 

sowil>" G erberstraße,
lichen ^  ?^len  durch Plakate kennt- 

^olonialwaaren-Geschäften.

! Lkl M 8le kttolx llgs tisiirsst!
i s t  d a s  d srü liir itS

Mclinlilm
«gell ilm lrsiMlseliW kslent

^  V I S O V ,  V Ö L L I G

in LÜen bvWeren kNikkiistvll ailtzt «lirekt VW
li. lliülN L k«.. Nk-ßlimiiilll.

Koäk8dksLks fs!tNklifsbsi!c Otto Süllen,
»  ILI».

«su« un«I 0 s>cona«on»rak»,sn Knt, SekSrpon,
V s^sinssdLsSoksn, Vilapponsekilcke^ SsIIon» s ie .

l 'k S s l e r c l o l L O r s H o n e n  aus eigenen Kellers.
Otkerten uns reivlmungen grstis unü franko.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 

,.^gens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a ta rr h -  M a g e n k r a m p f,  
M agenschrnerren, schwere V er d a u u n g  oder U ersch le im u n g  
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Ver-anungs- und Blntreinigungsmiltel, der

Wett Wttetî ? klÄM-W».
D ieser LrLuter^velu Ist aas vorräxllekea, iLvIlkrLklix 

dvkuaäeaea LrLatera m it xatem  I^eia d ere lte l, aaä  stLrkt 
uaä b elek t äea  xaarea V vräauaaxsorxavlsllias äes Lteasekev 
okav via H>MLrw1tto1 2 a se in . LrLater->7e1a b ese itig t  a lle  
StNraaxea 1a Leu v lu txeM ssea , re la ix t  äas ü lu t  vou a llen  
veräordeaea Lraakm aelieväeu Stokkoa aaä  n lrL t kiirLornü 
aak Llo Isvaßtläanx xesuaäen  L la te s.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Xopk-
selnuorLen, ^ukstossen, 8ockdi'6nnen, L lrllianxsv, H elrelkvlt 
mit Lrlrrovkva, die bei ekroalseken (veralteten) L laxealeläen  
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.

und deren unangenehme Folgen, wie:
iVlUylverflopsUNg Vekitzmmavx, Lol l ks o l t mvr r oa ,
LorLklopkeu, LelilakloslxLelt, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (UrlmorrkolLal-LvIäva) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und x e lla ä  beseitigt. Kräuter-Wein dek ed t 
jedwede IlaverSaalielrLett, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 

Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ p pvtllloslF L olt, unter 
nervöser ^.dspannanx und Oem ütlisverslim m uux, sowie hänfigen 
Lopksekmerren, seklaklesen ^kokten , siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. M b "  Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im puls. Kräuter-Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Ledeu. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LrLuter-^Veiu ist zu haben in Flaschen L 1.23 u. 1,75 Mk. 
in Lkoru, Lloeker, ^rxouau, luo^raLla^v, Seliöusee, Oolluo, 
Oulmsee, V rieseu , Iiisse^vo, KokulltL, k'oräou, Kedleusvuau, 
Lrom derx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „H adert M rled , I^oipLix, ivest-  
strasse 82", 3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

VWk" Ludert Ulried'selieL LrLuterMvtn.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: 

Malaaawein 450.0. Weinsprit 100.0. Glycerin 100.0 Rothwein 240.0. Eber. 
escheniaft 150.0. Kirschsaft 320,0. Fenchel. Anis. Helenenwurzel. amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwurzel. Kalmuswurzel an 10,0.

M M M M M ' M M L M I

M I

6. v o w b r o v s k j ^  K l l e d ä i ' l l e l r k r e j
L atL arillsn- n v ä  k'risärlollstr.-L ok«.

^öitsodriktou
Ueckk

LrvsoLnreii
kreislistea

X sls lo g s
labellea

LeedunuFeu
LlittsteUuiigsn

kormiilLr-VkrlLg

Cirkulars
krospMv

j kriskköxks
krisklelvlen 

?roAr>LniM8 
Diploms 

6e8ebLktskLrten
kri«l-6oii?«rt»

keickkLltiß susgsstattet

wit stem neimtsll 8e!iristov- uncl rierwitteriLl
emplledlt sied äie LuedäruekereL 

2 ur ^nfertiAunA aller

Orookarlisitisn
> rclmsn iinil dlinlsgrdix

bei dillixsr kreisbsrsoburmA uvä korrekter, 
prompter DlekernnA.

Verlobiiugs-, 
VermLblllngs- unä 
KtzdurtLanreigev

ViZitenkarteu
Spsise-

uvä

LlitgüeäsLLrtea
^uasedltLilen

rLULkarleu

iLZsr voll eamltzi-, Voveept- svä km iM iersii 
8ÜM« 6ovVtzlt8.

j  ösgrünclst 1667. j

MdirMLs-Liirellli.

pleksts
VevkseldlLinilletts

üfotns
8vSu1b«r1vIltv

8edv1rellLai88v
kadrik- o. r̂dsits- 

Ordnungen
L t u l u t s n

QuUtungvn
N8̂ k.

)!< «

' VON bekannt taäellosem 8it2 unä nur kalt- 
baren Ltotken,

8Lüber8ttz1rbtzit—vizene Lvfei t iM Z
u a e b .  D l a a s s .

Tsschrnlllchrr — Krsgrn — Lsnschrttta 
H Lhkmisktts — Lrsoallrn — Tridotzgen etr. 

empüeblt 2U d tttigstsn  kreisen
^ U l i « r 8

Lsgi-Üncist 1368.

M rta u s ^ tz L L tS '' L o d n s N s o d rs rb N a s e ^ rn 'S .
Liobtdare Zebritt; aus^vecbselbare k^pen; automatiseb ^.bäraek 

Kür268ter rastennieäeräruk, ckaber grösste Lebnelli'skeit (Rekora 
Luobstaben pro Lekunäe), bequemste aoä ^eit^ebenäste ^nvrenauoA. 
Orössts vauerbaktiAkeit ete. kenns^lvania - Lisendabn-Oesellsebakt 500 
Nasebinen. Obiea^o- u. Bostov-IInterriebtsdeböräe 100. kr. Lrupx- 
Lssen 70. kra^er Lisen-lnänstrie-aes. 100. kreise 450 Llark uvck
350 ^^^H bjn^rkaut kür veatseblanä, Oesterreich 8ckiV6l2:

LrveiseesobLtt: 2nei§sescbLkt:
EViai» I» LLi-ntoerstr. L6. 8 s r N n  8R5. 1 9 . 8 s s s l ,  Steivevtdorgtr. 1b.

L i L Ü S I »
mit anschließenden Wohnränmen, gr. 
Hofraum und Stallungen, eventuell 
Speicherräumen N eustädt.M arkt AA 
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst 1. Etaae.

v e p o r  ' r v o r n :  L ^ ö w o n  ^ p o t k o l c o .

Ils. ükgneligüi  ̂ Mznliell- iinil ü m iiM
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorriixI. ü iiirielitiiiixvll. A L ssixe p rv iso .

U i M M e «

Wohnungen
zum  1 . O ktober zu verniicthen 
Nenstädtischer M arkt 2 S :

1. Etage: 7 Zimmer, Balkon, Zu» 
behör, eventl. Stalluna 
und Remise,

önrsW.Pni.-B«I,n»l,,
Bromberger» u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Fran 
ttass, Brombergerftraße 98.

F isch erstra tz^ i^
ist die P a r te r r e -W o h n n n g  vom 
1. Oktober, und die 1 . E ta g e , ver- 
setzungshalber, von s o f o r t  zu ver­
miethen. Näheres zu erfragen bei

kloxsnrisp
3  Z im m er, Entre, Küche und Zu­

behör für 350 Mk. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Mauerstraße 36, I. 

Näheres Schuhmacherstr. Ecke 14, H.
zu vermiethen 
Gerechteste 21.



L r n s s  «  V a rs tv r is s n
Kchloßstrahe 14. In  altbewährter Weise hat das Zeutralkomitee -er deut­

sche» Vereiue vom Rothe» Kreuz bei der ernsten Wendung 
der Dinge in China die Unterstützung der amtlichen Sanitäts­
pflege durch die Vereinsorganisation in die Hand genommen. 
Die Sendung reichhaltiger Materialien für Verpflegungszwecke, 
die Gestellung von freiwilligein Personal für Lazarethpflege, die 
Errichtung überseeischer Vereins-Lazarethe sind in Vorbereitung. 
Für diese und die sonstigen Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. 
Auch bei uns ist eine Organisation für diese Zwecke im Werden 
begriffen, doch glaubten die Unterzeichneten nicht zögern zu sollen, 
jetzt schon die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger im Stadt- und 
Landkreise Thorn zur Unterstützung des Werkes für unsere 
Brüder im fernen Osten wachzurufen.

Gaben werden angenommen von den Kämmererkassen m 
Thorn, Culmsee und Podgorz, sowie von der Kreiskommunalkasse 
in Thorn, Heiligegeiststraße.

Wer schnell giebt, giebt doppelt!
von General der Infanterie, Gouverneur von Thorn;

Professor voetllLe, Stadtverordnetenvorsteher;
VonlmvK-Mortschin, Mitglied des Abgeordneten-Hauses; 

k'elät-Kowroß, Mitglied des Kreisausschusses; v r. k'lnxer, Kreisphysikus;
Ars88mnnn, Landgerichtsdirektor, Mitglied des Reichstages; 

OLntlwr, Mitglied des Kreisausschusses; llaitvvied, Bürgermeister; 
llau8leutvor, Landgerichtspräsident; llvllmiod, Amts- u. Gemeindevorsteher; 

vr. Leuten, Erster Bürgermeister,
Littler-d Mitglied des Abgeordneten-Hauses; Dr. Llunäei^Dekan; 
von Lrios-Friedenan, Kreisdeputirter; LMudaum, Bürgmneister; 

von LoobvII, Oberst und Kommandant von Thorn;kot6r8-Papau, Amtsrath;
8ln6lunv!t2, Bürgermeister;

V. Kelnvartr Zun., Präsident der Handelskammer;
I'. von 8elnv6i'iv, Landrath; >VaublLO, Pfarrer n. Superintendenturverweser; 

sVoßsver-Ostaszewo, Kreisdeputirter; IlVeläo, Stadtverordnetenvorsteher; 
fiebert, Mitglied des Kreisausschusses.

gegenüber dem Schühenhause.

geb K in ü ,
Damen-Frisir- u. Shampoonir- 

Salon
Dßr. 32, I,

gegenüber Herrn Kaufmann Lselig.
Empfehle

h o ch fe in e  D i l lg u r k e n ,
NreißMerreil, sowie

R o llm o p s
in ganz vorzüglicher Qualität; 

gleichzeitig offerire ich meine Prima 
Danziger Waschkern-Seife, gepreßt in 
Stücken zu '/<, Psd., ü Pfd. 30 Pf., 
bei Entnahme von 5 Pfd. mit 28 „ 
Terpentin-Schmierseife ü. Pfd. 20 „ 
bei Entnahme von 5 Psd. mit 18 „ 
weiße Talg-Seife L Pfd. 18 „ 
gr. Schmier-Seife L Pfd. 16 „ 

sowie
ssmmllicbe Aasckartikel

äußerst billig.
M Ä L L G L ' -

Müldkr, Zindcilstr. 5.

für private und industrielle Anlagen. 
Kejle Refere»;eil. Solide Preise. Günstige Zahlungsbedingungen.

«  G
I  Kunststein-Fabrik und Brunnen-Bangeschäst »ss. L  L)o . 8
G  G

OGGGGOIGGGGGGGSOzOGGOTGOOOGOOOOGO

Z 0 / / / /L /Z

Militär-Paritoffeln,
Militär-Strümpfe,
Militär-Träger,
Militär-Zwirn

». s. w.
empfiehlt billigst

Militär-Kriegs-Jnvalide, 
RathhanS - Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiserl. Postamt.

Eigneren en geos.

konnnen von Mittwoch ab zu nie gekannt billigen 
Preisen zum Verkauf.

Seltene Gelegenheit für Wiederverkaufter.
n6U68t6 Nn8ter, in §rö83t6r 
.̂rŵ vabl dilliALt bei

L l .
 ̂ Empfiehlt X  ^  "
bei billigster X  

Preis- X 
Zberechnnng seinX 

reichhaltiges X  
Lager von X

K kükttzmobklli, X
kompletten

NiiliiltreinriAllilgell.
sowie alle

Kasteumövel
in den verschiedensten Holzarten.

N  Neuheiten A

/  Alle Arten

/  Liillllier-
^  und

5est-8ssl-A n s v e r k a n f !
Um unser Lager an Dolzmaterialie» zn räume», verkaufen wir 

zu äußerst billige» Preisen alle Sorten
Bretter und Bohle», i
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, r in Kiefer 
Kauthölzer, ? und
Pappleisteu, s Tanne,
Mauerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohle» und trockene Erlen-Bretter

Uiliforoicil
ill tallkttöftkAllsUküN

bei
e . lL k iW ,B m te s tr .7 .

Eckhaus.

Tapezier und Dekorateur,
X .  M L G L ' Z S ,  /

X  Schitterstratze /

 ̂ werden geschmackvoll 
mit den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen
/  6 r»rü 1n v» ,

/  ,md
/ H V o ttv rr«n I«»m x aufgemacht.

Reparaturen
wie Uulpolsterunge» 

werden gut und billig ausgeführt.

und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen 
Bretter und -Bohlen.

U l r r r s i »  L

k
i Einem hochgeehrten Pitblikum von Thorn n»d Um­

gegend die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze
H o L v s l i - a s s s  N r » .  8

eine

Wililk«. W W ». NSdklW»
stets in großer Auswahl.)  nach Maaß, von 24 Mark an, 5  

<  bei Stofflieferung von !0 Mk.an, ^  
^  fertigt sauber und gutsitzend I
z  V ' .  G L s L rD tL L S , I
^  Schneidermeister, ^
z Araverstrasze 5. -

» M che llL t'.L aüeö fLs t i
D k ssoss im LebranH)

b o u b e n '8 8 a 8 k r i r ö ie n
Prospeets gratis.Vertreter an tastallen PILkren.

E  F . 8 . f f o u b e n 8 o b n L a r ! , A ä c h s n
eröffnet habe. ^

U  Durch meine mehrjährigeThätigkeit in den bedeutendsten 
Knnstschmiedeil und Banschlossereieu der größten Städte W  

d  Deutschlands bin ich in der Lage. sämmtliche in das Lt- 
U  Arbeiten, von der einfachsten bis zur U
V -  künstlerischsten Ausführung, anfs sauberste und billigste W  

herstellen zu können.
^  Es wird mein eifrigstes Bestreben sein. das mir ent- U  
v /  gegengebrachte Bertrane» zu rechtfertigen, und bitte ich >»/ 
W  höflichst, nieiil Unternehmen freundlichst unterstützen zu « -

KiüijÜislhlcrki mit K««pstt!rikl>.
Spezial-Geschiift

für Rrstaiirallöns-, Komptoir- und Flldrn-Ei»iilijt»iigen.
bsdr!!cal!on von M ö v s ln  »n s llsn  UolL  

unO L M s rls n .
G r u n d p r in z ip :  So«--, s»ubE A r^ tt^

UgT' vittigsto Dorsoknung.

f a u !  8 o rK 0 W 8 k i,  Tischlermeister,
Sch»h>ni»cherstratze 2.

VisedäeeLvn uv̂ lVauÜ8ekvvvr, 
^ullexei'Ztolto 
kür Lüellöntisolls,

Waods- unll t-ellerluakie,
in 6tö88ter döl

krieli AlüIIer IVilefff.,
Lrsitsstr. 4.

6kö§8kAll8st2üIrIiMftn)

f .  l lM ä s e i lu l ls
l l o s e n t r ä Z L rVlivrnn,

»L »88S Lv.
Guten, kräftigen

in und außer dem Hause,
WK" z« soliden Preisen, "VH

empfiehlt
8 . O ^ I I r o v s I t l ,

H a t « !  M u s s u r r » .

Zeichnungen
werden auf Wunsch an gefertigt.

Lall Mallon. Lkorn, von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
l. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen Cnlmerstraße 6, I .^ileum arlc W s s lp r .
§ S S v I » N t L l vl̂lställtisoder üiiarkl ssr. 23,

- - - - -  ^ » « 8 s 8 » Z L Z I Ä S T S S S K  - - - -
unä

Ldtüeillillßlür lems gerröllsekoeickersi HLedM̂bestölluilZ.
Desto Stosse. 6uter Sit̂ . M 88i§e preise. Sebnelts Lê ienunF.

lukelltlilllt kür Aei'VM mll! krdoluvMbeüörktiKe.
Schöne erfolge. Massige preise.

D r * .  V k s I l L S

von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

Knodlewski, Cnlmerstraße 12.
empfiehlt Mb" billigst

6u8tav /iolcsrmann, Thllru. Gut möblirtes Zimmer
nebst Kabinet, mit separat. Eingang, 
billig z. verm. Gerstenstr. 19,

Eine Part.-Wohnung zu ver-Wohnung v. 4 Zimm. u. reich!.
Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 84, 2 miethen Kathariuenstraste 5. Zu
Trep., z. v. »ô en, Brombergerstr. 66. erfragen im Keller.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tvorn.
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V  ' ' ^

Heute früh 5'z Uhr entriß uns plötzlich der' unerbittliche Tod unsere 
liebe gute Mutter, Tante, Großtante und Schwägerin

Fl», Mm Nnna kacrkomka
verw. V. H vedtzlska geb. (

im Alter von 57 Jahren.
Dies zeigen, um stilles Beileid bittend, tiefbetrübt an
Thorn den 22. August 1900

die Hinterbliebenen.
At IlckrUiW Nlh in 8t M m M k  UM 8 M  i>k!> U. t  M . Bnils? »hr̂  die PmiUW «l»> irr 

Acht M. 8s»Wdk»i> kü H. t  Rts. ««miiW !> »hl «ch dm MM. KiiHask stlitt.

 ̂  ̂  ̂ '

Thorn, gedruckt tki C. DombrowsN.


